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Hierzu ein zwettes Blatt.

Oer neue Krieg im Osten.
Ultimatum Englands.

Der ganze Komplex der Ostfragen wird nun mit einem
Schlage teils durch innere Ereignisse wie in Posen , teils
durch Eingreifen der Engländer aufgerollt , lins fällt dabei
die angenehme Aufgabe zu, deutsches Blut für englische
Interessen zu vergießen . So haben die im Baltikum ge»
landeten Engländer ein Ultimatum an das deutsche Ober»
kommando und damit an die deutsche Regierung gerichtet»
nicht nur die Bolschewisten auf der bisherigen Linie auf¬
zuhalten , sondern auch Walk und Wenden wiederzunehmen.
Andernfalls würde die Entente in Deutschland einrücken.
Die Bolschewisten haben zwei Heere angesetzt, eines in der
Stärke von vier Divisionen auf Riga und eines in der
Stärke von drei Divisionen auf Wilna —Kowno . Das
Heer auf Riga ist von einem aktiven russischen General
geführt und gut ausgerüstet . Vorläufig haben wir dagegen
nur zehn Bataillone zur Verfügung , von denen indessen
nur drei als unbedingt zuverlässig gelten . Auf das deutsche
Ansuchen au die Engländer , ebenfalls mutzuwirken, haben
diese deutlich abgewinkt.

Rückzug der deutschen Truppen ans Riga.
Die Ereignisse im Baltikum überstürzen sich und

-rohen , einer Katastrophe entgegenzueilen.
Berlin , 2. Jan . Tie deutschen Strciikräfie der eisernen

Division müssen ihre Stellungen bei Hinzcnbcrg räumen
sind sich aus die Hügelstellung ziirückzlchcn, die nur wenige
Kilometer von Riga entfernt ist. Dnmit , und da ein
weiterer Rückzug nuvernicidlich ist, geht nnch Niga , wo sich
noch tausend Reichsdeutsche befinden, verloren . e

Die Räumung Rigas ist denn auch schon beschlossen ß
worden . Was die onrückenden Bolschewisten mit den s
Äiigaer Deutschen und den dort noch befindlichen groben z
Werten an Privat - und Heeresgut ansaugen werden , kann !
man sich leicht vorstellen. I

Ruch noch Vorwürfe der Entente . s
Die Entente macht uns auch noch Vorwürfe wegen

-er Vorgänge im Osten und behauptet , wir hätten uns
ihr gegenüber vertraglich verpflichtet, im Osten für Ruhe
und Ordnung zu sorgen. Das bestreitet unsere Waffen-
stillstandskommisston und weist diese und andere Vorwürfe
zurück, indem sie sagt:

Die Annahme der Entente, als ob unsere Truppen eigen» I
mächtig oder gar auf höheren Befehl dem Bolschewismus ab¬
sichtlich Vorschub leisten, sei es direkt oder durch Behinderung
antibolschewistischer Maßnahmen , sei nicht zutreffend. Daß
unsere Truppen nach vierjährigem Kampf und in Anbetracht
der Lage nur noch-den Wunsch nach Rückkehr in die Heimat
-egten und daher dem Vorrücken der roten Truppen nicht
überall den Widerstand enigcgensebten, der uns Übst er- t
wünscht sei, sei nicht zu bestreiten. Wir tüten aber alles, was I
in unseren Kräften steht, um dieser Kampfmüdigkeit d^ I
Truppen durch Ermahnung . Aufklärung und Ersetzung durch
frischere Truppenkörper entgc-genzuwirken. Wenn die Entente
die Auffassung hat. der Bohchemismus sei eine große Gefahr
und unsere Kräfte genügten dieser Aufgabe nicht, so sei es
zweckmäßig, wenn sie selbst ihre Lösung in die Hand nähme
oder wenigstens sich daran beteiligen würde.

Im Schoße der Neichsregierung werden dauernd Be¬
ratungen über diese, und die polnische Angelegenheit
gepflogen , irgendein Beschluß ist aber noch nicht zustande
gekommen.

Posen ist verloren!
Der aus Posen zurückgekehrte preußische Minister

Ernst gibt eine ausführliche Schilderung der dortigen Ver¬
hältnisse . die, danach zu urteilen , einfach trostlos und glatt
verfahren sind.

Vor etwa l4 Tagen vielleicht, so erklärte er, wäre es
unter Umständen noch möglich gewesen, mit militärischer
Gewalt die Situation für die Berliner Regierung zu
retten und ihre Vormachtstellung in Posen aufrecht¬
zuerhalten . Heute sei es zu einem solchen Versuche zu
spät . Selbst wenn eine ganze Division Truppen nach
Posen gesandt würde , was der Berliner Regierung kaum
möglich sei, würde sich die Lage nicht mehr verändern
lassen. Es sei ein Unsinn, auch nur zu glauben , daß man
heute noch mit Gewalt etwas ausrichten könnte.

Der Minister bestätigt , es könne jedenfalls kein
Zweifel mehr darüber bestehen, daß Posen und der östliche
Teil der Provinz Posen sich völlig in den Händen der
Polen befinden. In der Stadt Posen hätte der polnische
Stadtkommandant alle Macht uneingeschränkt in der Hand.
Unter diesen Umständen will die Regierung sich auf Ver»
Handlungen mit den Polen beschränken.

Verschiedene Meldungen.
Dosen. Die englische Regierung hat dem mit

Zaderewsky hier weüenüen englischen OdeMeutnanl Waöe
efohlen. sofort die Stadt zu verlassen und Uch nach Warschau
u begeben. . .

Berlin . Mit den gesamten Ostfragen und deren
Regelung beschäftigt sieb zurzeit der Rat der Volksbeaustragten.

Graudenz . . Die Wafsenstillstandskommisfionsandte, auf

eln Telegramm öer Seutlcknationalen Volkspartei in Graudenz.
das schärfsten Einspruch gegen die großpolnischenBestrebungen
erhob, folgende Antwort : . Kein Zoll deutschen Bodens
soll polnischen Eroderungsgelüsten zum Opfer fallen."

Posen . Das polnische Provinzialwahlkomitee proklamiert
Wahlentbaltnng für die bevorstehenden Wahlen zur
deutschen Nationalversammlung.

Bromberg . Im Regierungsbezirk Bromberg sind durch
Verhandlungen des Vollzugsausschusses Bromberg mit
Gnelen die Differenzen beigelegi. Die Verhandlungen werden
in Hohenlalza fortgesetzt. Ruhe und Ordnung sind somit
wiederhergestellt.

Wichtige Beschlüsse der ReichSregiernng.
Berlin , 2. Jan . Heute nachmittag fanden in der Reichs,

kanzlet gemeinsame Beratungen der BolkSbeanftragten , dcS
ZentralrateS und einiger Mitglieder der preußischen Regie¬
rung statt. Zur Vcrliandluirg standen die Ostfragen , zn
denen wichtige Beschlüsse gefaßt wurde »!. Borhergegangen
waren Beratungen der ReichSrcgtcrung und deS preußischen
Kabinetts , die ebenfalls den polnischen Angelegen eiten
galten . Die Erlebnisse nnd Eindrücke des preußischen
Ministers des Innern Ernst haben her den BolkSbeauf-
tragien großes Befremden hervorgerufen.

Waffengewalt gegen Polen.
Berlin , 2. Jan . Soweit die Neichörcgierung sich bisher

ein Urteil über die Lage gebildet hat . teilt sic die pessi¬
mistische Auffassung des preußischen Ministers Ernst über
die Schwäche und Unzulänglichkeit unserer militärischen
Kraft nicht. Im NeichSkabinett hält man an der Auffassung
fest, daß cS gelingen wird , der Verhältnisse in Posen durch
Waffengewalt Herr zu werden.

Abreise der Engländer und PadcrewSkpS.
Voscm 2. Jan . In der Nacht zum l . Januar sind

Paderewskp , sowie die beiden Mitglieder der englischen Kom¬
mission Oberst Wade und Leutnant Langford . sowie Mawr
Jwonowski von der Hallersche» polnischen Armee aus Posen
nach Warschau abgereist.

Amerikanisches Getreide für Drntfchland.
Newyork , 2. Jan . In maßgebenden Fachkreisen rechnet

man ernsthaft mit einer beschleunigten Aufnahme der Ge¬
treidelieferungen für Deutschland. Für die Ausfuhr nach
Deutschland wird aber trotz der enormen Vorräte an Weizen
in erster Linie Roggen bereitgestellt, da in dem letzten Jahr
in Amerika viel mehr Roggen angebaut worden ist. Von
seiten des amerikanischenGetreidehandels sind schon alle Vor¬
bereitungen für die Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen
mit Deutschland im Gange . Das einzige wirklicheHindernis
für eine ausgiebige Belieferung des deutschen Volkes mit
Brotgetreide bildet der Mangel an Schiffsraum.

Englands FriedenSdelegicrte.
Tondo», I . Jan . Ein grober Teil der britischen Dele¬

gation zur Friedenskonferenz wird 4. Januar nach Paris ab¬
reffen. Der Delegation werden außer Llond George. Balfour,
Bonar Law, noch angehören Lord Hardinge , ferner vom
Auswärtigen Amt Sir William Tyrell , Sir Mallet für tür¬
kische Angelegenheiten. Sir Esme Howard für Angelegen¬
heiten Nordeuropas , Ralph Paget für Balkanangelegenheiten
und Sir Eyre Growe für westeuropäischeAngelegenheiten.

Das Ende der Türkei.
London , 2. Jan . In politischen Londoner Kreisen ver¬

lautet . daß man sich unter den Alliierten auf eine Jnter-
natianalisierung Konstantinopels und aus eine Kontrolle des
türkischenReiches nach dem Muster von Ägypten unter eng-
lhcher Führung einigen werde

Wcist -blun -wcisr!
Zürich , 2. Jan . Lyoner Blätter erfahren , daß die fü«

Frauk -cich beschlagnahmten früheren österreichischen Schiffe
unter verbündeter Flagge am Heck »nd französischerFlagge
an, Bug fahren werden . Die verbündete sFlaggc besteht
a»S drei gleich breiten horizontale » Streifen In den Farben
wciß-blau -weiß. Das soll auch die Flagge des Völker¬
bundes werden.

Preßburg der Mittelpunkt der Welt.
Budapest , 2. Jan . In einem Gespräch erklärte der

tschechische Eisenbahnminister, zur Verbindung Böhmens und
der früheren Teile Ungarns seien neue Eisenbahnlinien in
Vorbereitung . Preßburg muffe der Mittelpunkt der Welt
werden, über das sich Paris , Konstantinopel und Moskau die
Hände reichten. — Preßburg ist von den Tschechen endgültig
besetzt worden.

Ententekommisston in Teschen.
Tesche», 2. Jan . Hier ist eine militärischeKommission der

Entente in Automobilen eingetroffen.
Spannung zwischen Serbien und Italien.

Bern , 2. Jan . Der hiesige serbische Gesandte erklärt,
die Beziehungen zwischen Italien und Großscrbien seien
en> ernstes Problem angesichts der italienischen Ansprüche
aus Dalmatien . Serbien werde sie mit einem Handelskriegs
bcantworien.

Zwistigkeiten zwischen Italiener » und Südslawrn.
Bern , 8. Jan . Die Verhandlungen zwischen Südslowen

and Italienern über Triest blieben ohne Ergebnis . Die Luge
spitzte sich sehr zu und man erwartet neue Kämpfe der beiden
Parteien.

Berlin , 2. Jan . Der den Unabbängigen Sozialdemo¬
kraten zugehörende preußische Kultusminister Adolf Hoffmaun
erklärte, er für seine Person habe keine Veranlassung, dem
Beispiel seiner Freunde von der früheren Neichsregierung zu
folgen und aus seinem Amte auszuscheiden.

System ö'HsnHF.
Noch ein Wort zur Verhältniswahl.

Das Gesprächsthema ist noch immer die Wahlbewegung'
im Reiche, vor allen Dingen die besonders in Nord --
deutschland fremde Verhältniswahl oder „Der Proporz "»
wie sie im Süden des Reiches genannt wird . Viele Auf¬
sätze sind über diese Frage veröffentlicht worden , dock, die
meisten waren selbst dem gebildeten , aber über die Frage
nicht unterrichteten Leser nicht reckt verständlich. In dem
neuesten Heft der Zeitschrift „Das demokrat .scke Deutsch¬
land " finden wir einen Aufsatz von H . G . Erdmannsdörffer,
der den Gegenstand am klarsten veranschaulicht. Wir getz-n
daraus einen Absatz wieder über die

Verteilung der Mandate.
Nachdem der Verfasser die verschiedenen Vorfragen

beleuchtet : Wahlgebiete , Kandidatenlisten , verbundene
Listen usw., kommt er zu der Hauptfrage:

Wie wird auSgcrcchnei» welche Anzahl von Mandaten
jede Partei an der zu vergebende» Gesamtzahl der
Sitze hat?

Erdmannsdörffer weist auf das bekannte System des
Belgiers d'Hondt hin, nach welchem die Ermittlung bei
uns oorgenvmmen werden soll, und erklärt dieses System
an der Hand folgender Zahlenüeispiele : Es sollen zu ver¬
geben sein sechs Mandate , und es sollen erhalten haben:

Partei ch: 120000 , Partei L : 70000 , Partei 0 : 50000.
Partei O: 26 000 Stimmen . Dann ergibt sich nach dem
d'Hondtschen System folgende Dwidierung durch 1. 2,
3 usw. ,
ch 120 000 : 1 ---- IS « « « « (1) L 70 000 : 1 - - 70 VOtt (2)

120 000 : 2 -- - « O OOt»(3) 70 000 : 2 - - 35 OOO(6)*
120000 : 3 — 40Vttti >(5) 70000 : 3 - - 23333

0 50000 : 1 -- - v « 0<><>(4) v 26000 : 126000
60 000 : 2 -- - 25 000
Die sechs Höchsrzahlen (wir haben ihre Reihenfolge

durch kleine Ziffern bezeichnet und sie selbst durch den
Druck hervorgebobenl find: 120 000, 70 000, 60 000, 50 600,
40 000 uud 35 000. Nach diesen Höchstzahlen („Teu-
ziffcrn") entfallen auf die Liste 3, naiuUck das 1.»
das 8. und das 6., auf die Liste 8 2 (das 2. uud das 6.)
und aui die Liste (1 l (das 4.). Demnach erhält .4, 3,
L 2 und 0 1 Mand ' t, in Summa 6. 0 geht leer au?»
weil die Teilziffer 26 000 der Partei kleiner ist als die.
unterste Teilziffer (35 000 der Partei ü ), die noch zu einem
Mandat berechtigt. Hätten sich nun aber 0 und v für die
Zwecke der Errechnung ihrer Listen verbunden , also 66 00(1,
-s- 26 000 -- 76 000, so wären folgende Höchstzahlen he: aus¬
gekommen: 120 000, 76 000 (für O -l- D), 70 000, 60 000,
40 000 und 38 000 (72 000 : 2). Demnach würde die Ver¬
bindung von 6 und 11 die Folge haben , daß die Koalierten
ein Mandat mehr,  die Partei L aber (da ihre Ziffer
35 000 niedriger ist als 38 0-. 0) ein Mandat weniger  er
hielte. Das gewonnene Mandat würde aber an die!
Partei v fallen , da die Unterverteilung an die verlmn »:
denen Listen auch wieder nach der Verhältniswahl erfolgt^
wie folgt:
0 60 000 : 1 - -- 50 000 (1) 0 26 000 : 1 -- 26 000 (2>

50 000 : 2 -- 25 000 usw.
Da v mit der Ziffer 26 000 höher steht als 6 miß

feiner Ziffer 25 000, so würde das Mandat an D zu ver¬
geben sein.

AM Ksr Heimat—für - re Heimat.
Wekterftede, 8. Januar 1919.

—(r) Die Ortsgruppe der deutschen demokratischen Pattei
hatte gestern ihren„großen Tag". Der erste Kandidat der
Partei zur Nationalversammlung, Herr Theodor Tantzen-
Heering, sprach im großen Saale des Henn Henken vor
einer außerordentlichzahlreich erschienenen Zuhörerschaft, vis
den Worten de» Referenten mit gespannter Aufmerksamkeit
folgte. Allerdings verdienten die Ausführungen des Redners
diese» Vater,sse durchau». Es ist in den letzten Tagen des
Parteikampfe« von berufener und unberufener Seite — und
leider meistens von letzterer— derartig viel politisiert»yd
ge—redet worden, daß man unwillkürlich an Wilhelm Basch'
treffliche Worte: „Denn eben wo man nichts versteht, der
Schnabel um so leichter geht", erinnert wird. Da berührt
es um so wohltuender, einmal aus berufenem Munde in
stilistisch hervorragenden und inhaltlich und gedankl ch tiefen
Ausführungen das Programm einer Partei entwickelt zu
hören, die in der kommenden Nationalversammlung sine
hervorragende Rolle spielen wird. Es war freilich nicht
eigentlich eins „Programmrede" im engeren Sinne de»
Worte«, als vielmehr das politisch« Glaubensbekenntnis eine»
Manne, der mit der ganzen Kraft und überzeugendenWucht
seiner Persönlichkeitfür seine Ziele eintriit. Das war zweifel¬
los rin durchaus glücki'chrr Griff: denn was ein pidantisches
Anklammrrn an eia bestimmte» Schema nicht hätte erreichen
können, das gelang den in freier Rede vorgrtraaenen, aber
dennoch streng gegliederten Ausführungen de, R-dners in
überwältigender Weise. — Der Referent wurde denn auch
mehrmals durch spontane Beifalls äußsrungrn unterbrochen,



di « sich am Schluss « der Rede zu lang andauerndem Hände»
klatschen und lebhaftem Bravo steigerten.

Als Diskussionsredner der sozialdemokratischen Partei
ergriff darauf H .rr Frerichs »Rüstringen das Wort , der den
WtsterfkdekN durch sein Referat in der sozialdemokratischen
Partei am vorigen Sonntag kein Fremder mehr ist . Der
Boden war Herrn Frerich » hier allerdings nicht gerade
günstig . Da » kam im Verlauf seiner längeren , streng sachlich
gehaltenen Ausführungen zu Tage , in denen er einzelne
Punkte aus dem Referat des Vorredners einer Kritik unter,
zog . Gegen da » Ende seiner Rede machte sich lebhof !«
Unruhe im Saale bemerkbar , doch wurden zum Schluß neben
heftigem Widerspruch auch einzelne Beifall «äußerungen für
ihn laut.

In seinem Schlußwort gab Herr Tantzen seiner Freude
darüber Ausdruck , in dem Diskussionsredner eine Perlöalichke t
kennen gelernt zu haben , mit der zusammen zu aib - iten er
nicht nur für möglich , sondern such für wünschenswert hielte.
Er betonte : Die Anschauungen , dis mich von dem Herrn
Vorredner trennen , stad ganz gering , ich stimme bis auf
einige kleine Nuancen vollkommen mit ihm überein ; «der
freilich : di « Gruppe , die der Herr Diskussionsredner in der
Sozialdemokratie vertritt und der Ich meine Achtung nicht
versagen kann , ist, was ihre Macht anbelangt , ganz unbe.
deutend ; hält , Herr Frrrichs sein « Rede in Wilhelmshaven
gehalten , ec « äce von seinen eigenen Parteigenossen , glatt
niedeio ' sbrirn worden ! ( Heiterkeit und großer Beifall .)
Herr Ta tzen ging de » näheren auf die kritischen Bemerkungen
des Diskussionsredner » ein , stellte einige unwichtigere Punkte
sachlich richtig und betonte endlich nochmals , daß nur Ord.
nung und Arbeit , angestrengteste , produktive und rationelle
Arbeit , da » Vaterland nor dem letzten und größten Zu¬
sammenbruch retteu könnte » . (Lang anhaltender , lebhafter
Betfall .)

Die Versammlung , die erst gegen 8 Uhr aLrnds ihr
Ende fand , wurde von dem Vorsitzenden der Ortsgruppe
Westerstede der deutsch demokratischen Partei , Herr » Luley,
geleitet , der in « armen Wortrn dem Referenten für die Aus¬
führungen se.nen Dank aussprach . — Jrdsnfall » kan » der
Vorstand der Ortsgruppe und mit ihm die ganze Partei auf
einen wohlgrlungenen Tag zurückbllcken , der der Sache der
Deetschdcmokraten manchen neuen Freund zugeführt haben
düriiel —

steereszul ist kelcstgxul
Oib keraus , v/38 nickt vir § ekört,
keictiLVLrwertllrixsamI , kerlin VV 8 , fneffi -ickisli '. 66.

— ( r) Dem heutigen Schweinemarkt wurden im ganzen
nur 6 Ferkel zugrföhrl , die sofort für den gesorderten Prri,
von bO Mark verkauft wurden . —

«

— (r ) Die sozialdemokratische Partei hält am Sonntag,
5 . Januar t» Spohle bei Gastwirt Schmidt eine öffentliche
Volksversammlung ab . Referat über die Nattonalwahlen.
Als Referent ist Herr Doodt -Rüstrtngen vorgesehen . —

— (r ) Herrn Oberstabsarzt a . D . Thalen ist vor einigen
Tagen sein beim Jasp rs ' schen Wirtshaus -, Fikensolterfeid auf-
gestellte » Rad gestohlen worden . Der Dieb ist vermutlich in
der Richtung nach Zwischenahn daoongefahren . —

He
— (D Lad Zwischenah » . Ueberficht über die kirchlichen

Verhältnisse der Gemeinde Zwischenahn aus dem Jahre 1918.
Geboren und getauft find 71 Kinder , 48 Knabe » , 28 Mädchen.
(1917 64 Kmver .) Konfirmiert find 134 Kinder , 70 Knabe » ,
84 Mädchen . ( 1917 153 Kinder .) Kopuliert find 27 Paare.
<1917 23 Paare .) Gestorben find 110 , 58 männl ., 52
wetbl . Geschlechts , darunter eine Witwe zu Kaihauseu , die
89 Jahre , 5 Monate und 20 Tage alt geworden und da¬
mit da « höchste Alter der i« Jahr « 1918 Verstorbenen er¬
reicht hat . ( 1917 90 ) Das heilige Abendmahl baden
empfangen 857 . ( 1917 1019 .) Kirchliche Armenpflege:
Einnahme 3801,50 Mk , darunter durch die Kuchendüchsea
672 .64 Mk . ( 1817 608 .03 Mk .) Ausgabe 2309 . 75 Mk.
Au Kollekten sind ringegangen : 498,69 Mark . ( 1917
691,49 Mk .) —

«

— (r) Apen . Die Ortsgruppe Apen der deutschen
brmokratifchen Partei hält am Sonntag den 5 Januar eine
große öffentliche Frauenversammlung in Augustfehn , sowie
am 6 Zanvar zwei öffentliche Volksversammlungen , nach¬
mittag » b «i Mein » in Godensholt , abend » bei R . Janßen
in Augustfehn , ab . Als Redner für die Frauenversammlung
ist Fcl . Henze Oldenburg gewonnen worden ; Referent für
die beiden anderen Versammlungen ist Herr Rcyrrsbach-
Oldenburg . (Näheres s. Anzeige .) —

— - Edewecht . Die deutsche demokratische Partei Orts,
gruppe Edewecht hat auf kommenden Sonntag nachmittag
eine öffentliche Fiauenoersommlung » ach Mllgges Gasthof
hier einberufen . In derselben will Fiöulein Ramsauer aus
Oldenburg sprechen über „ politisch « Stellung und Aufgaben
der Frauen ." ( Stehe Anzeige ) —

— (r) Osterscheps Der Krtegervrrein Oster - und Wester¬
scheps hat für Sonnrag den 5 . Januar , eine Versammlung
im Vereinskokale anbcraumt . ( Siehe Anzeige .) —

— ( ha ) Oldenburg , 2 . Januar . In den letzten Tagen
haben hier Verhandlungen stattgefundsn zwischen dem
Kommando der Infanterie Regiment , Nr . 91 und dem
Coldatenrat über die zukünftige Stellung der Offiziere und
über die Kommandogewalt Gleich nach dem Einzüge des
Regiments hatte da » Kommando Anordnungen getroffen,
d »e mit denjenigen des Soldatenrat » im Widerspruch standen.
Besonder » tue Löhnung und A bettsletftung der Mannschaften
wurde anders beimssen . Die Mannschaften zeigten sich mit
de » Anordnungen zufrieden . Es bestand ein recht gutes

Verhältnis nflt den Off 'z' sren , besonders mit dem Regiment »-
kommandeur o Hohnholz , der fich im Kriege al » ein vor¬
züglicher Führer erwiesen hatte . Der Coldatenrat bestand
aber darauf , daß die von ihm getroffenen Anordnungen be-
achtet und die von ihm festgesetzten Löhne an die Mann¬
schaften gezahlt wurden , die erheblich höher waren . Weiter
wa de verlangt , daß die Offiziere und Mannschaften ent¬
waffnet würden . Die Offiziere sträubten sich entschieden
gegen ihre Entwaffnung und Lezeichneten es al » entehrend,
wenn sie ihre Waffen ablegen sollten . Der Soldatenrat
gab aber nicht nach . Schließlich fügten die Off zir ^a sich in
die Entwaffnung . Auch die Löhne wurden in der vom
SoldateNrot festgesetzten Höhe gezahlt . Das Kommando
über da « Regiment wird vom Lolvatrnrat und dem Regt-
mentrkommardeur gemeinsam auszeübt . Die Grußpflicht
ward « abgeschofft . Gleiche Bestimmungen ward -n mit dem
Artillerie -R g ment Nr . 62 grtioffen . Einige Offizier « der
Regimenter haben ihren Abschied genommen . Regiments¬
kommandeur o . Hohnholz ist einstweilen im Dienst geblieben.
Me wir hören , wird er aber demnächst in den Ruhestand
treten . —

— (ha ) Oldenburg , 1 . Januar . Der Magistrat hat mit
dem heutigen Tage dis während des Krieges angenommenen
weiblichen Angestellten aus seinem Dieuste entlasten und
dafür männlich « Personen angenommen , um der Arbeits¬
losigkeit zu begegnen . Die weiblichen Personen erhalten bis
zum 1 . Februar vollen Monat « lohn . — Die Privat Muni - Z
tions -Anstalten und da » Artillerie -Depot beginnen nunmehr
mit dem Abbau , auch hier find , ebenso wie bei den stast-
lichen Behörden — Post , Eisenbahn , Ministerium , Gericht —
die jüngen Mädchen bereit » entlasten , bezv . werden sie dem¬
nächst entlasten . Trotzdem herrscht hier noch große Erwerb « -
losennot . Auch tn den Industriestädten unseres Lande » , be¬
sonders in Rüstr 'mgen , Delmenhorst , Nordenham - Einswar¬
den hat die Anzahl der Arbeitslosen ganz erheblich zugs-
nommen . Dem Staate und den Gemeinden erwachsen da¬
durch ständig steigende Ausgaben , da die Erwerbslosen an¬
gemessene Unterstützungen erhalten . Diese Zustände können
j,tzt beseitigt werden , da überall im Lande Notstandsarbeiten
za verrichten sind , zu denen die E werbslosen hersngezogen
werden sollen . Nun aber hat fich die überraschende Tat¬
sache ergeben , daß die in den Industriestädten vorhandenen
Arbeitslosen sich vielfach weigerten , die Arbeit auf dem
Lande zu übernehmen , trotzdem sie hier hohe Löhne erhalten.
Sie find der Anficht , daß ihnen die Unterstützung weiter ge¬
zahlt werden muß , auch wenn sie fick weigern , Arbeit zu
übernehmen . Tin psychologisch interrstantes Z itdokament l
Das Lande » Direktorium hat daraufhin beschlossen , den
Arbeitslosen im Falle der A : be trverweigerung die Unter¬
stützung für sich und ihre Familie zu entziehen . —

—w Berlin , 3 . Janaar . Im Hotel Adlon wurde heute
mittag der 58 Jahrs alte Geldbriestiäger O . kar Lenge er¬
drosselt aufgrfunden . Die Tat muß gestern mittag geschehen
sein , nachdem Lanze schon einige Bestellungen ausseführt
Hatto . Er hatte bei Antritt seines Brltellgavges 8000 Mk.
bare » Geld und 41 Eeldbriefe mit hohen Beträgen bet sich.
Die Bestell - und Grldbrieftasche wurde bei dem Ermordeten
unbeschädigt aber leer vorgrfunden . Geld und ^Eeldbriefe
waren geraubt . Das Zimmer in dem der Mord entdeckt
wurde , gehörte zu einer Flucht von Räumen de » 1 . Stockes,
die bi » gestern ein angeblicher Hausbesitzer von Winterfeld
au « Hamburg inne hatte . Auf die Ermittelung des Ver¬
brechers haben dis Oberpostdirrltion und die Kriminalpolizei
je 5000 Mark Belohnung aurg,setzt.

tzür dir Redaktion verantwortlich Hermann Rter,  Pi»
den Anzeigenteil verantwortlich Karl Eiter », beide in Wester¬
stede. Druck und Bering von Eberhard Rie»  in MeÜertz' t»

Amtliche Bekarmtmachungen.
Geurralkomrnau - o Iv » Armeekorps.

Abt . 1 a Nc . 106 SLO.

Hannover , den 80 . Dezember 1S18,

kreiwMigs
kür Äss bekehts Ostgebiet.

Für Ablösung älterer Kameraden im besetzten Ostgebiet,
zum Schutz der Eisenbahnen . Magazine vsw . werden Fieiwillige
angenommen , die von ihren Truppenteilen ordnungsgemäß
entlasten werden.

Eintritt der Jahrgänge 1893 — 98 erst nach abgrleistetrr
zweijähriger Dienstzeit gestattit.

Besonders benötigt werben auch Freiwillige der Spezial-
truppen , insbesondere E .senbahner , Fernsprech - und Funker¬
formationen.

Ferner ist die Einstellung einer größeren Anzahl aktiver
tatkräftiger Offiziere , desgl . Sanitätsoffiziere , Veterinäroffiziere
und Beamte « erforderlich.

Der Freiwillige verpflichtet fich für «in Verbleiben im
Heere mit einmonatiger Kündigungsfrist bei 14iägiger Probe-
dtenstzett und erkennt die Löhnungs - und Verpflegungssätze an.

Es erhalten:
1 . Off ziere und Beamte:

mobile Gebühr » sse.
2 . Unterofflz ere und Mannschaften:

a ) mobile Löhnung nach den Dienstgrades mindestens
30 Mark monatlich und mobile Verpflegung.

b) Zulagen : täglich 5 Mark , welche mit dem Tage des
Eintreffens bei der Sammelftelle de « Jnf -Regt » . 79

und dekader ,werfe nachträglich

Bei endgültiger Entlassung:
50 Mark Entlastungsgeld
IS Mark Marschgeld

1 Entlostungsanzug *
insoweit ihm die Abfindung nicht bereits - ei ein«
früheren Entlastung zuteil geworden ist.

Außerdem ist die Möglichkeit gegeben , au » dem be¬
setzten Ostgebiet den Angehörigen in der Heimat Lebensmittel
zuzuführen.

Zahlreiche Meldungen find im vntereste der älteren Ost-
kamervden sowie der heimatischsn Volkswirtschaft dringend er¬
forderlich.

Auskunft und Annahme von Freiwilligen erfolgt durch
Werbebüro in Hannover , Theaterplatz 5 dis 6 , 1 . Treppe,
Zimmer 9 , Fernruf Nord 7117.

Meldezelten 9 - 12 vorm , und 4 — 6 nachmtttag «. Sonn»
tags 9 —12  vorm . Die einem Truppenteil angehörenden

! Personen melden sich bei diesem , bereit » Entlassene entweder
s beim nächsten Bezttkskommando oder in Hannover beim Werbe»
ibllro unter Vorzeigung ihrer Militärpapiere.

Offiziere melden sich beim Werbebüro Hannover.

Bo « feite» des Arbeiter - »- Soldaten Rats,
gez . Pförtner.

Der kommandiere «- « Gerrsral.
gez . Schmidt o . Knobelsdorf,  General der Infanterie.

Bekanntmachungv

Durch die Bekanntmachung vom 3 . Dezember 191S
(Republik Nr . 285 ) ist die Begründung de » wirtschaftlichen
Uebergangsaueschufses der Marine N . ( Mitglieder : Präsident
Kuhnt , Berwaltungskommistar Druschke , Abteilungsleiter Wet¬
tengel , ständige Brvovmachtigtr : Dr . Berger , Dr . Rinkefeil
und Seeger ) veröffentlicht worden . Al » Zweck dieses Aus-
schussrs wurde die wirtschaftliche Ileberleltung der Marine in
den Friedenszustand und die Förderung der Uebergangswirt-
schüft im Bereich von Oldenburg — Ostfrie »land bestimmt.

Durch Bekanntmachung vom 10 . bezw . 12 . Dezember
1918 (Republik Nr . 293 ) ist die Tmennug der drei Bevoll¬
mächtigten des wirtschaftlichen Uibrrgangrausschussrr , Dr.
Berger , Dr . Rinkefeil und Seeger auch zu Bevollmächtigten
des Verwertung » amtes für freiwrrdends reichseigene Güter,
Berlin für die Marine im Bereich Oldenburg — Ostfrirrland
zur öff -nlltchen Kenntnis gebracht worden.

Um sicher zu stellen , daß die freiwerdenden Marine¬
materialien denjenigen Beoöikerungskreise » und insLesondrro
denjenigen gewerblichen Untrraehmungen zugeführt werden

l für die sie zw - cks Vermeidung von Notständen , insbesondere
! von A deitslosigkrit . am dringendsten nötig sind , sowie zwecks
! Vermeidung entbehrlichen Zwischenhandels und Zwischenge«

Winnes , daß Marinematerialirn für den Bereich von Oldenburg

s ernss -chli tzlich an de « Demobilmachuugskommiffar
liu Oldenburg , Proffissor Dr . Dursthoff , « ud sein«

Deig » ordnete « aus de « A - und S .- Räte « , abgege¬
ben werden,

Dem Ernannten liegt es ob , die Dringlichkeit de » an-
gemeldeten Notbedrrfes in seinem Amtsbereich zu prüfen , und
demgemäß sind Bedarfsanmeldungen ausfchlreMch a»
de » DemobUmachungskommiffar (nicht an die Marine

oder einzelne Marinedienststrllen ) zu richten . Der Demobil»
machungskommistar gibt die geprüften Bedarfsanmeldungen,
soweit er den Bedarf nicht au » Hee-resmaterialien decken krnn,
zweck» weiterer Veranlassung an die vocbszeichnrten Beooll»
«nächtigten weiter.

Das verfügbare Material wird dann dem Demobil«
machungskommtssar zur zweckmäßigen Verteilung überwiesen.
Ebenso wird der Gegenwert von den Empfängern an de«
Demobilmachungskommistar geleitet , der der Marine die Gegen¬
werte sicherstem.

Wilhelmshaven und Oldenburg,
den 28 . Dezember 1918.

Beirwertuugsamt für freirverdends
reichseigeue Güter.

Ter Demobilmachuugskommiffar.
gez . Dursthoff.

Dis Bevollmächtigte »,
gez. Dr.  Berger.

Wirtschaftlicher Uebrrgaugsausschutz
der Marine N.

gez . Kuhnt.

AmtrvorstaUd des Amtsverbaudes.
Westerstede,  de « 2 . Januar 1919.

Für die Verso -gungt berechtigten der Geneinde Zwischen¬
ahn wird in den Geschäften von PieperSjohannS , EylerS und
E -dtmcmn zu Zwischenahu und für die der Gemeinde Apen im
Konsumverein , bei Struß und Syb -auttS zu Augustfehn gegen
Hergabe deS Abschnitt » 18 der LrbevSmittelkarte V » Pfund
Rübensaft abgegeben.

Münzebrock.

8

Unseren Konsumenten teilen wir hierdurch mit , daß vom

L. Januar 19l9 ab eine ganz außergewöhnliche GaSkohlenprriS«
!erhöhung z« erwarte » ist . Die fich dadurch notwendig machende

^Abar ^ st" " ' » nd  dekader weise nachträglich ^ ^ -Lerhöhung schätzen wir auf ein Drittel de» bisherigen
Außttdem : eine Tr, „ Prämie (monatlich nachträglich) ' Preise - Wegen Reparaturarbeiten wird für einige Tage in de«
für den 1 . Monat 30 Mark für jeden weiteren Tagesstunden das GaL abgestellt.

M°m- ,«-,--»>>.m s M°„ b„ -. m ^ SEMM i/W «Ei -tr » iM/M.



Dir Gemer«veVsrsta«d.
Westerstede , 3 . Januar ISlS.

Die für ISIS gültigen Petroleumkarten könne» gegen

Rückgabe der alten Petrolenmkarte » bei den Bezirkt Vorstehern

Lezw. KarteuauSgabestellen « « getauscht werden.
L a n j e.

^ OescIlAt 86 röffnun§ ! ^
Den geehrten Einwohnern von Westerstede und

Umgegend zur Kenntnis , daß ich meine

Mi / M6/// § ck/Mö/

28
2828
28
28
2828
rs
28
28

(vorm . A Hemmir Söhne ), Blumenstroße 110,
welche während des Krieges geschlossen war , wieder
ausgenommen habe , da ich am 1. Jan . vom H -ere
entlassen bin . Bitte um regen Zuspruch in Aufträgen,
welche schnell und prompt erledigt werden.

Mich . Bau » und Möbeltischlerei , — Westerstede.
s

L»..

MMNnmnmnmMnnnllrmrm
ttolr - Verksuk.In Ftkensolterfeid bei Gast¬

wirt Jaspers Rad abhanden ge¬
kommen . Kleines Format . Marke
^Phenomen ". Besonders kleine
Klingel . Sattel mit blvukarrlerter
Decke . Wiederbringer Belohnung.

Hrsivn.

kderveckt.
Da mir jetzt wieder genügende

Arbeitskräfte zur Verfügung
stehen, werden

kvp » p » rui ' « N
an rsknrLckorn , dtükrn « -
Lvkinon und llluslirinstnu»
mvntsn schnell und preiswert

avk geführt.

Jok . Sllor » .

Wmr Mirtkl
zu verkaufen . Anfragen unter
Nr . KS an die Geschäftsstelle dieses

Blattes.

kaMrup.
Meinen angekörlrn

Liier
«mpsehle ich zum Decken . Deck-
zeld 10 Mark.

8 . Ksddvn

Apen . Der Landwirt

Heivrich DeetZe » i» Nord¬
loh läßt am

§onnabsn6
6en Ile Marmor,

uachmiltagS 2 Uhr,

bei seinem Wohn - und Wirt¬
schaftsgebäude

Halsbek . Zn verkaufen ein

?ker6

zum schlachten.
Joh. Schwengel».

Goelrieherssld . Zwei beste

ZWO«
zu verkaufen.

Vi -unkkvn.

Hobe zwei gute

Xuxocksen,
l und 3 Jahre alt , zu verkaufen.

v . SontZs.
Klauhör « bei Apen . _

Zu verkaufen ein trächtige»

8vksk-
Gerh . Dier »,

Augustfehn . Stah 'werk.

Suche ständig

r >« g « n
u kaufen . Zahle pro Pfund 2,20
Mark. Abnahme auch Bahn-
iationeu Barstet , Augustfehn,
Ldewecht. Bitte um Angebote.
Postkarte genügt.

8 . Soki ' öiloi ' .

darunter schwere Stämme,
Schiffs », Ba «' und Wagen-

Holz,

28 Si -Isn,
(Holzichvhmacherholj)

lO Ssvkon,
sodann:

1 Ackerwagen, 2 Paar Hk« >
kreiten, Pferdegeschirr und
waS fich sonst roch vorpaden
wird

verkaufen.
Dok Holz steht auf festem

Boden und kan» jeder Zeit ab,
gefahren werden.

Liebhaber werde» eingrladen.
U « ns « » Nz, Aukt.

Kaufe ständig trächtige

2isg « W-
Ferd . Wirser , Zwischen « - « .

Zu verkaufen

pkeräê esclürr.
Carl Strinfeld.

Apparat zur Verhütung der
lästigen Folgen des

Bettnässen.
Alter und Geschlecht angebrn.

Auskunft kostenlos durch
M «rk » r Bersa » d D . Zwerenz,
München 172 W Neureutherstr . iS

S« Wbi!-M « !.
Apen.  Der Landwirt

Wübbv Krams » m K« K« st
sehn , will infolge Sterbefalls
und gänzlicher Ausgabe der Land¬
wirtschaft sein« daselbst belegen«

MUMMW
durch mich öfftritlich verkaufen
lassen.

Dak Verkaufsobjekt liegt am
Augustsehn -Kanal und der ver¬
kehrsreichen Straße Augustfehn-
Stahlwerk . Dasselbe ist reich¬
lich SO Schiffelsaat groß und
ganz kultiviert . Aufder Grund-
besttzang befinden sich tadellose
Wohn , und W irtschaftsgebäude;
die Besitzung rst daher zum An.
kauf sehr zu empfehlen . Auch
will mein Auftraggeber die

Wisse « . Jmbörst « « . „ Kalk-
wisch" vou 32/4  bezw . 8 Tage
Werk Größe verkaufen. Die Wie¬
sen find allerbester Bonität und
können zweimal gemäht werde ».

Der Aussatz kan» sowohl im
Ganzen , wie auch bei einzelnen
Stücken , ganz nach Wunsch dir
Liebhaber erfolgen.

VerkaufStermi » ist avgefttzt
auf

«ml« dl« U. Samr.
nachm. 3 Uhr,

in SybrandS Gasthause in Au¬
gustlehn.

Der größte Teil der Kauf-
gelber kann dem Käufer zi«S«
lich belassen werden.

Eine Besichtigung der Stelle
ist jederzeit gerne gestalt !t.

^ » vssvn , Aukt.

OEkksntl . krauen -'

Versammlung
am Sonntag - r » 5 . Ja « « « » , Nichmittags ' /,3 Uhr , in MÜggstS Gasthof.

I 'a ^ eZoränunA:

Qis poMLKe §tsllnng nn6 Nukgabsn 6er krauen»
Redneriu : Fr !. R a m s a u e r - Oldenburg.

Zu zahlreichem Besuch ladet sekundlichst eiu

MW imMIW Pakte!. SMUllWe MmU.

Küche » schürze « "VN
bedruckt, ftarksädigr Qualität in
hübschen dunalen Mustern ; ge-

Punkt und gestresst
gewöhnlich weit s St S ? S Mk . .
extra weit » St . 8 .80 S 80 M ».
mit T >ägrr s Sr 8 80,1v 80 Mk . ?
versendet pr. Nachn , so lange

Vorrat reicht
Dersardgeschäst W psstk,

Itrvkv « i H
(Nachweisbar viele Dankschr .)

«»»««««LvrBDSDBDSLLGG
2  UsnUski LskiniM ß̂

oi -r« nbui °g,
Oottorpstr . 1 (xogsuabor clor Lsnäesdauk ). Io !. 1236. ^

M ^ telisr kür moderne Tsluüisil - W
^ und Lr83tzkunds . G

VvVEDDBSDKElOGLKLGLE v

Seide- >.
EmdM -MW

Wiefelstede.  Landwirt

Adolf Dierks in Bvrkeck
beabsichtigt von den zum früher

Lehmann 'schen Grundbesitz in
Rrueukruge gehörenden

Smdjtölk»
folgende Teile mit sofortigem
Antritt zu verkaufen, alS:

i ) da « Ackerland bei B.
BrunS Hause in Neueukruge,
groß 3,0764 Hektar, guter
Bonität und in bester Kultur
befindlich,

3 ) von den direkt an der Bahn
in DüvelShoop belesenen
Grundstücken «ine Fläche
von rs Hektar , gut«
Bonität , welche Grundstückefich sowohl zu Grüv - wie zu

Ackerland eignen , auch be¬
sten» als Da « stelle Etwa
die Hälfte enthält schwere»
Torf

Der Verkauf kau« in jeder
gewünschieu Aufteilung , auch im
ganzen erfolgen.

VerkaufStermi » ist angesetzt
auf

MIM . 8 LMM.
nachm. 4 Uhr,

in Pollei 'S Gasthause in Wester¬
holtsfelde.

Bei genügendem Gebot ist eS
nicht ausgeschlossen, daß gleich
verkauft wird.

An diesem Tage,
nachm. 1 Uhr,

läßt DierkS eine große Fläche

bi sie Ml«- «.
StkeuWe

auf de« Grnndstücken an der
Bahn in DüvelShoop an Ott
und Stelle in Abteilungen auf
Zahlungsfrist verkaufen,

l Kaufliebhaber ladet ei»

> Bröl ; ?, amtl . Aukt.

Lebern.
Dom Heeresdienst zurückgekehrt,

übernehme ich wieder das

NGM«
«m MSM « «lj.

sowie
Instandsetzung von Einte»
usw . — Trauerkräuze werden
gut und billig geliefert.

v « o Vvl - g.

EMilM-MW
Apen. Anna Catharin«

Etters zu Bokel will von
ihre» daselbst belegen «» Län¬
dereien dir im Westermoor be.

legenrn

von etwa SO Schrffellaat

Größe in jeder gewünschten
Zusammenstellung wie auch

im ganze»
durch mich zum Verkauf stelle» .

Bo « den Ländereien find bis

zu 3V Schrsselsaat kultiviert und
sind dieselben im übrige » vor¬

züglich zur Kultur geeignet.
Termin ist angesetzt auf

MM dm IS, 3»Mk.
uachm. 3 Uhr,

tu Menke 'S Gasthaus« zu Bokel
Sitr weiterer Termin ist nicht

beabsichtigt.

_ ^ » nssrsa , Aukt.

Zu verkaufen

S und 4 Irchre alt.
Hi « r Brun « Hamvkekerfeld.

LMdtt -MiilrMMk
Westerstede i . Sldbg .,

Langestraße 38.
Fernspr . SO.

Er Ws AM:
Bürogehilfin,

Handlungsgehilfen,
landr». Verwalter,

MasL inist,
Maschinen -Monteur,

Elektrotechniker,

kr«Ms 8kW:
Schuhmacher,

Schneider,
Tischler,

Schlosser,
Hufschmied,

Schmiede-
Maurer-
Tischler-
Müller-

Arbeiter , sowie
«eibliche » und mLauliche»
Dienstpersonal zu sofort und

1 . Mai.

Lehrlinge,

Nausen Lie jetzt
für Ihren Krieger

Anzüge,
Paletots,

Hosen,
Stoffe.

Nur allerbeste Qualitäten l

M . Schulmann
Oldenburg, .̂cklernblr. 38.

Ick lmbe meine ?ruxi8 v̂ieäer
Ausgenommen.

8preck8lun6e 8—9 vorm.
vn. nrsrZ. NosGnLks!.
MW ükNMMs Püktki,

0rt8Zruppe 2 >v!8ck«nukn.
Sämtlichst Damen und Herren des BertrauenSariSfchusieik

in Zwischenahn und Umgegend werde » zu eine « dringenden Be¬

sprechung am

Sonntag 6en S. Vannar,
nachmittags 4 Uhr,

iu Meyers Hotel in Zwischenahn eingelade ».
Der Dorstavd.

Habe mein

wieder WM " eröffnet.

Westerstede,  am 1. Januar ISIS.

Otto kranklen,
Rechuungssteller.

»oN « sssgs,
Sormtag des S . Ja « « « » :

Großer Ball
Anfang nachmittags S Uhr.

Entree l .SO Mk , wofür freier Tanz.

Hierzu ladet fteundlichst ein X , NsiNSMMlt » »



«Pirt«.
SkiMsme MWedk.

Gebe hindurch begannt , daß
ich » eine

e -s
es

MMg
am Sonntag , 5. Zünnar , nackmittags 3 lllu,

bei HenLe « in Westerstede.

Nednerin : Fraulein P f a n n k rr che - Oldenburg.

Anschließend daran:

MiLgLieÄer-verfammlrmg
Tagesordnung:

1. Wohl eines erweiterten Vorstandes
2. Vorbereitung für die Politische Arbeit,
3. Verschiedenes.

Zam ersten Male sind die Frauen berufen , an der Politik mitzuarbeltsn.
Gar viele gibt es, die noch abseits stehen und nicht wissen, um was es sich
handelt Diesen allen ist Gelegenheit gegeben, Aufklärung über ihre Rechte und
Pflichten zu bekommen. Darum kommt zur Versammlung . Der Vorstand

in unveränderter W ise wilder
ausgenommen habe . Halle mich
bet Bedarf bestens empfohlen.

NoirLimsr
sind vorrätig.

Fö.M M/M§,
Döttchermcistsr . —

Läervectit.
Durch Anstellung eines tüchtigen

Uhrmachers bin ich wieder in
der Lage,

an Uhren , Gold - « nd Silber»
n»o«e^ , sowieoptischenAltikel«
schnell gut , und preiswert auszu¬
führen.

tsk.  kiisi » « .

Zu Kausen gesucht ein

lkokonialworen
gektiäit.

Angebote unter A 1 . 100 an die
Geschäftsstelle d Bl.

^perberA.
Verkaufe am 7. Januar dicker

fettes junges

ttilll ». vuss.

SrtWM M ».
Am Sonnisg den 5 Januar , nachmittags 3V» Uhr:

050886

LM . Z ?rWsMk8üeü !Ha!t
LiBsNKk.

Wir bitten um umgehende
Rückgabe der leere « Thomas»

ST

SM

mehljäcke.
Der V »»stand.

Mi

MiUNg
für Augustfehn und Bokel in R Janßens Gasthof m

Augustfehn.
Rkdneriu : Frl . Henze  aus Oldenburg.

Wk >. N zWrswEulWsI!
WihnMk.

Bestellungen auf

werden bis zum 8. ds . entgegen
genommen.

Der Vorstand.

MMMt
für E wachfene und Kinder im

^Saale des Herrn Gerde « »Burg»
i forde . — Liste zur Anmeldung
! liegt dort aus.

^ k . Ksklk 'srrs , Tanzlehrer.

EellnWtl»

Am Montag den 6 « Januar:

Lcssentliihe Bolks^
KersMllllmlgen

WM - M UWxx M M « kl >.
nachmittags 3 Uhr bei Meins  in Godensholt»
abends 7 ' /» Uhr bei R . Iaußen  in Augustfehn.

Redner : Herr Reyersbach  aus Oldenburg.
Der Vorstand.

Inh K . Ns ^ dsn.

Am Sonntag de» 5 's Mts.
gibt der bekannte

Zssbtttr8.BZktWzsßsjtlrr
ssrrtz 8ölL§

mit seinem vollständig neuen Programm eine

?r0äuktiousn 6er kökeren

LuIon - UZAie,
sorpie der

86ieinbur ^ ekeimniZvoüen
Wunäer

unter Mitwirkung der Olbenb . Militär -Kapelle.
Anfang pünkiltch L /̂a Uhr.

Nachmittags A/a Uhr:

Mkk -il z »«i!irsAlßkIluz.
Am Schluß der Vorstellung Verlosung wunderbarer

Geschenke . Jede » Kind erhält ein Freilos.

pi ' vl »« für die Kindervorstellung : 1. Platz 75 Psg .,
2 Platz 50 Psg,.

abends l . Platz i .kO Mk ., 2. Platz 1 Mk.

bis . Keine bunte Bühne , kein Gedankenlesen.

SsziMWlrMk Psktei.
«Ä 88 ? 8 8 !

ßASßAZZWi
e» D-

ÜStSWIsiillllg
am Sourrtag den 5 Jrrrrra '? nachmittag? b Uhr, inE ' ÄPDßHz«

bei Kastw-rt Schmidt,

Rrstttt iibtt dis MlisZMgPklS.
Referent: Doodt»  Rüstringen.

Freie Dikkasüon. Der Eiubsr » fcr.

___ "" ''ZUG!
G

D W . für Sonnabend de « 4 . Januar , abends 7 >/s Uhr . D M^
und Sonntag den 5 . Januar , nachmitt . 3 >/r Uhr

V

SK

l-»
G

Sonntag den 5. Januar , abends
7 Uhr.

und abends 7V» Uhr.

Z Die Insel derU
G

G

Großes dramatisches Filmspiel in 4 Akiea . ^
Hauptdarsteller : Albert Bassermanu . Et

Seeligen.
Um vollzählige » Erscheinen ! V

s der Mitglieder wird diingend
' gebeten . Der Vorstand , j ^ M.

Lcie v̂eckt.
Am Sonntag den 5. Januar

Ball i» O
^einclllctte ^ ucttbum GM

! Lustspiel.

V

M Srr stlUmölige SMNMle.»
Komödie.

Otto Gehrels, Lustspiel.

Geweckt . L ! s kArdlsr . §
Am Sonntag den 5 . Januar . G d

wzmßk.I
wozu sreuvdltchst einladct

Vrllole « « .

Komödie.

Sonnabends Militär halb « Preise.



vor , wie unendlich groß die Verdienste Wittjen » um die k
«mmerländischs Schweinezucht gewesen find . Die Genossen - !
schuft hat in ihrer Generalversammlung im Frühjahr .be¬
schlossen, 300 Stück dieser hoch interessanten Schrift za er¬
werben , um fis möglichst vielen Züchtern zugänglich zu
machen . Bei dem Wiederaufbau der ammerländtschen
Schweinezucht ist da » Werk Frö . llchs von unschätzbarem Wert.
Aber nicht allein für den Sch wein - züchter , sondern für jeden
Tterzüchter hat die Schrift e n großes Jntereße , zeigt sie
sie doch mit besonderer Deu 'lichkeit auf den groben Wert
einer geordneten Zachtbuchführung hin , die es uns ermöglicht,
bet Kenntnis der wichtigsten Blutlioien unserer Zuchten den
Wiederaufbau derselben möglichst schnell zu bnvertstrlligsn
und uns vor Rückschlägen zu bewahren . —

— H Bad Zwischenah « . Der vom Kürassier Regiment
Nr . 8 auf kommenden Freitag ang «s,tzte Pferde Verkauf
findet nicht am hiesigen Marktplatze sondern in Rostrup statt.

- (ha ) Oldeuburg , 30 . Dez . Die deutsche Voltspartei
(früher Nationall . Partei ) hat an die übrigen bürgerlichen
Politischen Parteien das Ersuchen gerichtet , für die Wahl
zur Nationalversammlung die Listen zu verbinden , damit
keine Stimme verloren geht . Die Partei hat als Kandidaten
für die Wahl aufgestellt : 1 . Dr . Stresemann , 2 . Daune-
mann Tungeln , Amtsrichter Stendal Leer , Rektor Valentin-
Osnabrück , Frau Direktor Schröder . Oldenburg , Landwirt
Jakobus Müller -Tarolinenfirl , Oberlehrer Meinecke «Wilhelms¬
haven . — Die Sozialdemokratische Partei stellte folgende
Kandidaten auf : 1 . Vefter -Ornabrück , 2 . Hug -RLstringen , 3.
Kuhnt Wilhelmshaven , 4 . Jordan -Delmenhorst , 5 . Frau
Behnke Rüstungen , 6 . Karl Tirlemonn .Osnabrück , 7 . B.
Maas Emden . — Seit heute liegen hier die Listen für die
Wähler aus.

— Hier fand heute eine Zusammenkunft de» Aus¬
schusses für da » Kanalprojekt Kampe — Dörpen statt . Dir
Regierung hält nach wie vor an dem alten Projekt Kampe
—Dörpen fest und wird sich auch durch Eonderinteressen,
ob fie nun von Bremen oder Emden kommen , nicht beirren
lassen . Die Sachlage hat sich aber doch wesentlich geändert,
einmal durch die ungünstige Finanzlage de« Landes , ferner
dadurch , daß die Baukosten heute ganz erheblich höher find
als früher . Der Ausbau de, Kanals wurde früher auf
16 Millionen geschätzt, heute w 'rd er mindestens 25 Mill.
Mark erfordern . Von dieser Summe entfalle « auf den
Bremer Staat und auf den Oldenburger Staat */, »,
während ?/, » von der Großindustrie im Kohlenrevier herge-
geben werden sollen . — Die baldige Ausführung de» Plune»
wird für notwendig gehalten , einmal im Interesse des
Lande » , ferner um Notstandsarbelten zu schaffen und die
Arbeitsnot zu mildern . Die geeigneten Schritte sollen unter-
nommrn werden . Man hofft , daß Emden seinen Widerstand
gegen den Kanal jetzt aufgibt . —

— (o) Ut Opfreesland . Au » der Jugendzeit . . . o,
wie liegt so weit , was mein einst war . TjS , dar soll men-
nigeen an dacht hebben in diffe Dagen . '» ih jä seker. wi
Olleren jünd in unse Jögd neet mit Schokolade Legaten,
damals waffen de Tteden schofel , de Verdienst knapp un de
denn noch een Kate vull Kinner harr . . . de wurr 'n dör
de Roepe futtert , aber eenmal in d' Jahr kann man tegen
den Bürgermester theren , un dat gebärde Silvesteravend.
So völ Minvken , as dann vp den Padv na d' Mölenhu»
Herumtrampellen , so völ « gafft eegentliek in de heele Loeg
neet . Wat wull du hebben . Dubbelt gebült Roggenmchi,
un du ? Dat sülvige . Alls een dito . Zawoll . Dat wert
wi alle wall . Dickrbucksaoend . Mörder herr 'n Stückje Speck
»pjaggt un 'ne dröge Mettwurst , de Kinner kramten hör
Sparpolt ut , oo '1 neet langt toe 'n Halo Pund Etroep
(Sirup ) , '» bittje Anis , un wat d'r anners noch toehört.

An dann gung dat Spröedickenbacks « lös , dat man 't söbev
Mielen in de Wind ruken kann . Arme Lüe Pannloeken
vn ritke Lüe Krankheiten ruken wies . Abends mutz eerst
alles na de Karkr : Ende goed , alle « goed , un dann gung
dat Schnabuleeren los . Egentliek , free herut geseggt : so '«
Sp ckedicken Ist neet na e !k steri Smak UN neet elkse Mage
kann dat Backwerk verdingen . ck sülvst büun d'r noit een
grote Beminner van west , oogliek « mi de ok neet vörsett
wnrr 'n , sowiet langde de Knppke neet : Man bürt den
Pul » stock neet wieder fetten , as man oospringen kann.
Wat de Smuseree vörbi , dann fung dat Iuchhelen an,
de heele Nacht rourr lütt , darbi wurr immer 'n Lllttjen
nomen un : „ iß de Brannwien in de Wann , fitt sien Ver¬
stand in de Kann, " allerlei Hokuspokus bedreve » . Daran
fall ditmal mennigeen dacht hebben , nu , war 't nix gifft.
Ap de Drüppel fitt de Sörge : wat fall nu « t uns Vader.
land worr 'n ? Brengt 1019 un « endeik betre Lieden ? Tja,
Kinner , 't hett firn Sinn , dat wi uns darmit ovqvälen , 't
ckummt oll . a « 't kamen fall ", aber wi willen doch de Hop.
nung neet in de Böxptepkn sacken laten : der Wolken , Luft
und Winden gibt Wege , Lauf und Bahn , der wird auch
Wege finden , da dein Faß gehen kann . Darmit gähn wi

In 't nee Jahr herin . —

Für die Redaktion verantwortlich Eberhard  Nie «, für
den Anzeigenteil verantwortlich Karl Eller », beide in Wester¬
stede. Druck »nd Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche Bekanntmachungen.

Notstandsarbeiten
Die Anfertigung von Beschlägen und Ersatzteilen für Eisen-

bahngüterwagen ist nach den vom Effenbahnzentrakat festgelegten
Einheitspreisen a'S NotstandSarbeit zu vergeben . Die Besichtigung
der in Frage stehende« Teile ( meist Schmiede - und Schlosser-
artest ) kann täglich von Interessenten in der Zeit von 9 - 12

Ahr vormittags in der Wagevbau -Anstalt Oldenburg Ä.-G.

Osternburg , Stedingerflr . , stattfindcn- Bewerbungen find durch
di« Wagenbau . Anstalt bei dem Demobilmachung >kommifsar einzu-
reichen bezw. mündlich vorzubringen.

Wagenbau -Austalt Oldenburg A.-D.
gez. SchidlowSti

Der Demobilmachnvgekommifsar.
gez. Dnrsthoff.

Oldenburg,  den 28 . Dezember 1V18.

Wahrend e» im allgemeinen gelungen ist, größere Ar-
beitsloßgkeil unter der Arbeiterschaft zu » ermeidrn , ist es leider
in sehr vielen Fällen nicht möglich gewesen , den zurück-
kehrenden kaufmännische » Angestellten Arbeitsgelegenheit zu
beschaffen . Der Grund dafür liegt zu einem großen Teil
darin , daß trotz aller Aufforderungen immer noch sowohl bet
Behörden , wie in Privatbetrieben eine übermäßig groß « An¬
zahl weiblicher Angestellten weiter beschäftigt werden.

Dieser Zustand kann aus die Dauer nicht geduldet
werden . Es ergeht daher noch einmal an alle Siellen da»
dringende Ersuchen , weibliche Angestellte , soweit es nur irgend
angängig ist, zu entlassen und durch männliche kaufmännische
Angestellte , die au » dem Felde zurückkomwen, zu ersetzen. Da»
hat namentlich dort sofort zu geschehen , wo e» ohne besondere
Härten für die Betroffenen möglich ist. Aber auch bei den
übrigen weiblichen Angestellten muß eine allmähliche Ent.
lassung vorgenommen werden , denn r» geht nicht an , daß
unsere Kriegsteilnehmer , die zum Teil verheiratet find , stellen«
lo « bleiben und vielfach in die größte Not geraten , während
aus der anderen Seite die während des Kriege » zum Ersatz
angenommenen jungen Mädchen ungekündigt in ihren Stellen
verblebe » .

Sollte diese Aufforderung nicht den gewünschten Erfolg
haben » würde ich mich genötigt sehen , zu Zwangsmaßnahmen
zu greifen.

Der DemobUmachvvgskommissar.
gez . Dursthoff.

Der Gemeivdevorftavd.
Westerstede,  den 81 . Dezember ISIS.

Die Auikzahlung der Familienuuterstützung — I . Halb-
Monatsrate Januar ISIS — erfolgt im Gemrindebüro hinselbst,
und zwar:

1)  am 3 . Iavuar für die Bauerschaften Westerstede, Wester«
stederseld, Halstrup , Hollwege , Moorburg , HalSbik und
Eggeloge;

2 ) am 4 Januar für die Bauerschaften LivSwege , Peters.
seid. Garnholt , Burgforde , Hüllstede , Giebelhorst , Tor »«
holt , Mansie , Ocholt , Westerloy , Ihorst und Ihausen.

Lanje.

Schulvorftavd . Westerstede,  den 81. Dezbr.
Der Unterricht in der Volksschule im Orte Westerstede

beginnt noch nicht am Freitag den 3 . Januar.
Lanje.

Hsir-MW.
Edewecht.  Der für die

Kirchevgemeivde Edewecht
anvonzirrte Holzverkauf wird

« « gesetzt auf

AmM« M 18. 8m.
Meivrevke «, Aukt.

Habe ein gutes

zu verkaufe « oder zu vertauschen.
W . Liiör » , Ihausen.

Au verkaufe « ei« trächtige»

8vks § .
A . D . Henken fiesken , Halsbek.

Au verk ein Paar Herreu¬
schuhe und ein Paar lange
Herrenstiefel.

Frau Johanne Meyer Ww.
in Tauge . _

Zu verkaufen eine hock tragende

Kuli
Mitte Januar kalbend . Auch
habe ich ei« mitteischweres

^rbeit8pfer6
(Stute ) billig abzugeben.

H. Deterivg . Apen.

Zn verkaufen ein trächtiges

8vkai.

Gerh . Dier « ,
Augustfehn , Stah 'werk.

Halsbek . Habe einen schweren

7 i/M - §e/r
zu verkaufen.

La ndwirt F . Schwengels.

Zu verkaufen ein 3 jähriger

Zugochse.
H Kahl «» , Burgfelde.

^UAU8lfelm.
Zu verkaufen ein gut erhal¬

tener Breokwagen.
I . Gersema , Bterverleger.

Miieltk; ZllllNM
auf sofort zu mieten gesucht.

Off. u. L. SO postl. Heidmühle
erbeten.
Apparat zur Verhütung der

lästigen Folgen des

Bettnässen.
Alter und Geschlecht angeben.

Auskunft kostenlos durch
Merkur -Versand <v . Iwerevz,
München 172W Neureutherstr . 13.

L.oss
Vs

Zur I . Klaff«
Ziehung ? . « . 8 . Januar

find zu haben , auch unter Nachnahme

_ V» V, V,
5 10 30 40 Mk. für jede Klaffe,

25 50 100 200 „ . alle 5 Klaffen.
Olckonkui»g l. 0 ,
Preuß Lott -Einnehmer,

in Westerstede : A Diekmann , in Zwischenah « :
Karl Weitz , in Rpe « : D . W . Vehreu ».

zu
r»

10 30 40
50 Ivo 200

oitowiilik,

Am Freitag de« S. Januar

SWM-«.SWimkt.
Westerstede,  den 80 . Dezember 1918.

Der Gemeivde vorftavd . Lanje._

pfsröe -verkauf.
Am Freitag de« 3. Januar ISIS sollen«m io

Uhr vormittag » i« Rostrup (nicht wir Mannt gemacht am

Marktplatz in Zwischenah» )

SV Pferde
mittleren und schweren Schlages öffentlich meistbietend gegen Bar¬

zahlung versteigert werden.
Pferdegebraucher haben sich mit einer entsprechenden Be¬

scheinigung des OriS - bezw. Gemeindevorsteher » oder mit einer

Pferdekarte auszuweisen . Händler sind vom Kaufe auSgeschloffeu.

Zahlungen in Kriegsanleihe gestattet.

Kürassier-Regimevt Nr 8, Rastede.

Pferde - Verkauf!
Am Donnerstag de « L . Iavvar , Freitag den

3. Iavuar , Sovvabeud de« 4. Iavvar , Montag
de« 6 Iavvar , Dienstag der» 7. Iavvar , Mittwoch
de« 8. Iavvar «vd Vovnerstag de« 9 Iavvar,
vormittags 9 Uhr kommmen auf dem Pferdemarktplatz ia

Oldenburg je cr.

M Nerü
leichteren und schweren Schlage » aus den Beständen hiesiger

Truppenteile öffentlich meistbietend zum Verlauf . Zum Kauf

werden nur solche Interessenten zvgelassen , welche durch eine»

Ausweis , vom Gemeind - bezw. Amtkvorstand ausgestellt , Nach¬

weisen können, daß die Pferde nur für den eigenen Betrieb er«

standen werden sollen . Inhaber von vorbeznchneten Ausweisen,

sowie roten und weißen Pferdekarten haben beim Kauf Händlern

gegenüber den Vorzug . Halfter « nd Stricke sind vsm Käufer

mitzubringen.
Der Verkauf von Zuchtstute « wird nach wie vor durch

die hiesige Landwirtschastskammer geregelt und find diesbezügliche
Kaufaufträge nach dort zu richten.

Ivhaber von Krieg «avleihestücke» müssen de»
Nachweis erbringe «, datz fie die Stücke selbst er.
worbe « habe« .

I . A . de» Garnison ! ammandoS:

Die MrrmrkMkMNWil.
Brauer . Thiele.

AMc/w /hplei
Ortsgruppe Westerstede.

Oeffentliche

Versammlungen
finden statt:

i« Westerstede bei Henke « am 2 . Januar , nach« .'

5 Uhr. Redner: Th. Tantz««-Heering,
in Westerloy bei Fr . Buhr ) am Freitag den 8.
in Girtzelho st bei Willen ) Januar , nachm. 5 Uhr.

in Ocholt bei Hobbie ) am Sonnabend den 4.
in Eggelogs bei Kamp ) Januar , nachm. L Uhr,

m Westerstede bei Henke « am Sonntag
den 5 . Januar , nachm. 3 Uhr . Rednerin : Frl.
Pfannluche , Oldenburg.

in Ihorst bei Hasselde« ) am Montag den
in Garnholterdamm bei HarmS ) 6 . Januar,

nachmitlagS 5 Uhr,

in Torsholt bei Di erkS' ) am Dienstag
in Hollwege bei Heine mann ) den 7 . Januar,

nachmittag» k Uhr,

in Halsbek bei GrünjeS ) am Mittwoch den 8.

in LtvSwege bei HamjedierS ) Januar , nachm. bUhr^

in Peter » feld bei J - nße»  1 am Donnerstag
in Westerstederfeld bei Blessen)  den 9 . Januar,

nachmittags b Uhr,

in Voor bvrg bei Miller» ) am Freitag den
in Hüllstede beiHuntemauu ) 10 . Januar , nach¬

mittags k Uhr.

Hierzu werde« alle Wahlberechtigte », be¬
sonders avch die weibliche«, frevudlichst «vd
dringend ei«geladen . llsi » Vvi slsnll.



It »W KmKstW PM

SrMniM MWstze.

. 6roße öllentliclie

ZWMlllNg
am

Donnerstag, 2. Januar, nactimtttags5 Utir,
bei Hevke« in Westerstede.

Tagesordnung:

1. Redner: I 'antzon» 6sr !ng, 1. Kandidat für die Nationalversammlung.
Thema: Ziele und Aufgabe« der devtschr« demokratische«

Partei und politische Lage.

2. Freie Aussprache.
Alle wahlberechtigten Personen, namentlich auch die weiblichen, werden

-ringend eingeladen. ' Der Vorstand,

2zN . WchllW!
Von meiner Korbweidenanlage

in Linrwege find mir Weiden
gestohlen. Wer mir den Dieb so!
an,eigt, daß ich ihn gerichtlich'
belangen kann, erhält obige Be¬
lohnung. U. Ohmstede,

Westerstede
Dr. Bargums

Viel ^ vAjckpuIver,
Vielistreupulver

empfiehlt
Ik » Ssuwmnn-

Mz - Mmitz
in

KpiöN-

HsKlksK ZLkmsM

Ovttorpstr. 1 kKrAenüder rler 7üj. 1286.

D ^etslisr kür moclerns Limnksrl-.
A unc! Lrsutzkunüe.

SprtziÄstuncien! 9—l vormMsxo, 2—6 nvedmittsxs,
8vnnt»§8 von 9 - 12 Ukr.

pro Psui d 2 Mark , Kanlnchcu ! Aus dem Felde zurück, nehme ich mit dem heutigen!

von 4 Pfund an 2,50 Mk . aus- >Tage meine z

«MMs/iö ?-tt . Sodpöcksi »,

Auch habe guten Tee abzu>
geben und gutes billiges Tau,

__ DO . .

ISS AliSlM
einer Fläche Buschgrvnd in;
Akkord zu vergeben.

Fr . Ahl «r « , Willbrok
Kleine

kcmülLsllZ
mit gutem Wohnhaus zu Kausens
oder pochten gesucht. Preisung
geböte mit Größenangabe erbeten>
vnter B. D. 6226 an die Ge«>
schSslestelled. Bl._ ?

Zs«iklrir gklstzt!
zum 1. Mai iür eine Arbeiter- !
familik Wohnung mit Laust.
Nähe eines größerenOrtes nicht
erforderlich. j

Auf Wunich deö Eigentümers f
kann Mitarbeit bei ihm geleistet!
werden. !

Nngekote unter II . 357 j
au die Ann. - Exped. von f
psrusssl , Donnerschwee , j

Vkoknung
(4—5 Räume. Küche nebst Zube¬
hör) gesucht in Edewecht oder
Zwischenah «.

Angebote an die Expeditondes s
Bmmerländers unter Nr. 6254.

Weitere Bestellungen ans

7onß »1»'«ri
nimmt umgehend entgegen

H . Deteriog , Bps»

Habe

IchSMe
wieder aus Lager und kann da¬
von noch abgeben.

«olns ». !KD« ^ non,
Holz» und Bamnaterialienhdlg.

Zu verkaufen ein leichter

CinlpSnner
frommes Zugpferd.

Diedrich Sander , Hüllstede.

ü. Mi/MMMls
'wieder aus und bitte, prompte und gewissenhafteErledigung aller
i Aufträge zuflchernd, um weitere Unterstützung.

krltz Ücktermann,
Rechnungssteller.

BeabsichtigeAnfang Januar
einen

abzuhalten. Anmeldungennimmt
Herr M . Dirks entgegen.

F «. Vrotkvp , Tanzlehrer.

Eine Ladung

la. JpeHeialr
trifft am 2. Januar ein.

Ik » Lsuisosn.

Bestelltes Salz bitte abzuholen
_ D. O.

Wir hkben6 schwere,
gute

^Le/KMi/ö
zum Verkauf stehen. Es
sind sehr passende Ein^
spänner dabei.

Oebr . ? o!a !c.

Nausen Zie jetzt

für Ihren Krieger

Anzüge,
PaletorS,
Hose«,
Stoffs.

Nur allerbeste Qualität «« l

M -. Schulmann

Oldenburg , ^ cktcrnslr . 38.

SNA

Ekimis - Iükis ZisWN

jiAm Donnerstag d. 2 Januar,
abends 7 Uhr,

^Versammlung
l lim Vtreinrlokal.
s Das Erscheinen sämtlicher Mit-

ü giieder dringend erwünscht.

n Ger Dorstaud.

^WWWWW
f Ihre Verlobung geben bekannt

Wilkclmins ldstz
Oscar Zteinköld

«iv >.

Nabe meine Tätigkeit zvisäer aukZenommen unL
kalte meine 8prslk8tunlt6n zviecisr

INNS.

K. kosrosnstEtN , ^ atinalelisr,
OIÄSndu --g I. « P>. , Lgknkokstraßs 15 l LinZan^

_ Kosenstraße.

Oesckütt8-6röffnunA!
Einer geehrten Kundschaftzur gefl. Kenntnisnahme, daß ich

aus dem Felde zurück diu und meine

öäckerci
wieder ausgenommen habe.

Um regen Zuspruch bittet

,N 8dMmu !W-
Dampfbäckerek,

Girßelhorft , den 29. Dezbr. 1916.
Gestern abend 11 Uhr entschlief sanft noch

kurzer, heftiger Krankheit unsere kleine, liebe
Tochter, Schwester und Enkelin

Kmia
in ihrem fast vollendeten5. Lebensjahre.

Dies bringen tlesbetcübtzur Anzeige

Usong 8okIK .SK II . ? > » II,
nebst Kindern und Großeltern.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend
den 4. Januar , nachmittags 2 Uhr, aus dem
Friedhose in Westerstede.

Ocholt.

Lauge . Habe einen

8vk «§dsek
wtr schöner Wolle zu verkaufen.

Ioh . M «ys ».

Hierdurch beehren wir uns, dem geehrt-n Publikum von!
Ocholt und Umgebung ergebenst zu unterbreiten, daß wir oomj
Heeresdienst entlassen find und unser Geschäft in vollem Umsange l!
wieder auinehmen "> i

Indem wir wie vor gule und solide Prbeit zufichern, bitten ; Statt Karten!

wir, uns durch baldige Aufträge unterstütze» zu wollen. ^ Als Verlobte  beehren sich
Materialien können teilweise sofort und in kürzester Zeit ) anzuzeigen

geliefert werden. Is >llZrM6 Pl ' tjl ' 6

F. ä'« , 5 . Mem/e/// , !öodann ttelmlrs
Bökel Aschhauseu

b BugustsehnZt.
Zwischenahn.

WWWM

/kuguslrsnn
Neujahr 191V.

Habe mein

ES -- Sslckäkt
wieder eröffnet.

Westerstede,  am 1. Januar 1919.

Otto kranklen,
Rechuungssteller.

WIMMMMW
Statt Karten!

Ihre Verlobung zeigen an

Frieda XVilken
?riedrick l ü̂ers

Neufirrel in Ostsr, Halstrup.

^ z. Zt Westerstede.Mllrrrrrrsrrrr«

ẑ sstorstsäs , 31. vsrbr . 1918.

UsutL mittag sntsckliek sank nack
kurrei-, sckzverer Krunkksit mein lieber
Nann, unser Zuter Vstsr,
üsr VuvkäruviLsrslbksitLsr

2 slturrxs vsrlsAvr

kdertisill liisz
im 57. keben8jukrs.

In tieler Iraner, ini Warnen aller
^n § eköri § sn.

l îklS 1̂ 168, §eb. Lraksnbokk.

Wir bitten von freunälickstru§e-
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Nr. 3. Westerstede»Sonnabend den4. Januar 1918. 54. Jahrgang.

Zweites Blatt

Vier Kriedenskonferenzsn.
Verhanülungsbeginn am 15. Januar . ^

Paris , 2. Januars ^
Nach einer Auslastung eines hiesigen Diplomaten

über die Friedenskonferenz sollen deren Arbeiten in vier
Unterabschnitte zerfallen und zwar:

1. Einleitende Verhandlungen zwischen Frankreich, Eng¬
land, Italien und Amerika, die die Einheit der diplomatischen
Bestrebungen sichern sollen. Diese Verhandlungen beginnen
am 15. Januar.

2. Eine Plenarkonferenz, woran neben den Verbündeten
die kleinen Ententestaaten teilnehmen und die auf der ersten
Konferenz gefaßten Beschlüste erörtert und angenommen
würden.

3. Eine Konferenz, auf der die Bevollmächtigten der
feindlichen Länder ihren Standpunkt vertreten dürfen.

Den Abschluß bildet endlich eine Konferenz aller
Nationen , einschließlich der neutralen , zwecks Bildung eines
Völkerbundes , der geplant oder vielleicht sozusagen von
den Alliierten aufgezwungen wird.

Neue Drohungen mit dem Einmarsch.
Haag » 2. Januar.

Nach Meldungen aus Paris berichtet der „Temps"
nach Informationen » die er aus dem Hauptquartier er¬
halten hat , daß die amtliche Anwesenheit von Vertretern
der mit der Entente im Kriegszustand befindlichen Mos¬
kauer Sowjet -Regierung auf deutschemBoden den Alliierten
die Fortführung der Waffenstillstandsverhandlungen und
die Einleitung von Friedensbesprechungen unmöglich machen
wird . Gemeint ist die Anwesenheit des Bolschewisten
Rade ! bei dem Spartakus -Kongreß.

*

Verschiedene Nachrichten.
Paris . Präsident Wilson ist mit seiner Frau nach

Italien abgereist.
Washington . Daniels erklärte in der' Marinekommission,

wenn die Versailler Konferenz zu keiner allgemeinen Über¬
einstimmung führe, so müßten die Vereinigten Staaten ihre
Energie zur Schaffung der weitaus größten Flotte der
Welt anspannen.

Genf . Dem Pariser Korrespondentendes „Daily Ebronicle"
erklärte Poincarö , die vierzehn Punkte Wilsons seien durchaus
vereinbar mit den Entschädigungsforderungen an
Deutschland. _

Wieder ein Rechtsbruch der Cnienie.
' Absperrung der Rheinlande.

, , , ' Düsseldorf » 2. Januar,
l Nunmehr hat die Entente das ganze linke Rheinuser
und die Brückenköpfe gegen das übrige Deutschland
hermetisch abgeschlossen . Kein Eisenbahnzug darf in das
besetzte Gebiet hinein und heraus » zum Teil werden die
Schicnenstränge zerstört . Kein Fuhrwerk darf den Rhein
mehr passieren ; auch der Personenverkehr ist grundsätzlich
verboten und beschränkt sich auf ganz wenige mit be¬
sonderen Ausweisen versehene Ausnahmen.

Man will offenbar noch vor dem Friedensschluß die
Rheinlande politisch, wirtschaftlich und kulturell nach dem
Westen orientieren und damit ihren Zusammenbruch
herbeiführen . Demgegenüber ist im Waffenstillstandsvertrag
ausdrücklich festgelegt, daß zwischen dem besetzten Gebiet
und dem übrigen Deutschen Reich der Verkehr, besonders
Handel und Industrie , keinerlei Beschränkungen unter¬
worfen sein soll. _ -

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-4- über Ablieferung von Waffen und Heeresgerät
ist eine neue Verordnung des Kriegsministeriums er¬
gangen . Darin werden die Generalkommandos und
Kommandanturen gebeten, den Zivilbehörden bei der Ein¬
ziehung von Waffen, Munition und sonstigem Heeresgerät
aller Art auf Anforderung weitgehendste Unterstützung zu
gewähren . Das abgegebene Heeresgerät ist sicher auf¬
zubewahren und je nach der Art sobald als möglich an
die für die Aufbewahrung vorgesehenen, den General¬
kommandos bekannten Stellen , nötigenfalls in nahegelegene
Sammellager , überzuführen . Im besonderen sind abzu¬
geben: Waffen und Munition an das nächstgelegene
Artilleriedepot , Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke an das
nächstgelegene Bekleidungs -Jnstandsetzungsamt , Kraftfahr¬
zeuge an dre nachstgeleaenen Kraftfahrzeug -Ersatz-Parks
bzw. Geräte -Depots , NachrichtengSrät an Len Korps¬
nachrichtenpark des Korpsbezirks , Gasabwehrwaffen (Gas¬
masken usw.) an die Korpsgasschutzlager , Pferde an den
nächsten Truppenterl (auch Pferdelazarett , Pferdedepot ).

4- Eine Anzahl Personaländerungen in, Auswärtigen
Amt werden amtlich bekanntgegeben. Der bisherige
Unterstaatssekretär Freiherr von dem Bussche-Haddenhausen
bat einen mehrmonatigen Urlaub nachgesucht und erhalten.
Zum Unterstaatssekretär ist der bisherigeDirigent der
nolllisöben Abteilung des Auswärtigen Amts Freiherr
Langiverth von Slmmerri ernannt worden : weitere Ver¬

änderungen in der handelspolitischen Abteilung und in
der Presseabteilung des Auswärtigen Amts stehen bevor.

4- Die Frage der Lebensmittelversorgung Deutsch¬
lands wird augenblicklich durch eine gemeinsame Kom¬
mission der Alliierten geprüft , welche ihren Sitz in London
hat . Die weiteren Mitteilungen über die Lebensmittel¬
versorgung Deutschlands werden all die Waffenstillstands¬
kommission erfolgen.

4- Die Münchener Krawalle in der Neujahrsnacht
haben beträchtlichen Umfang gehabt . Es wurde mit Ge¬
wehren , Maschinengewehren geschossen und niit Hand¬
granaten geworfen . Im ganzen wurden neun Personen
schwer verletzt. Die Münchener Blätter bestätigen, daß
Massen von Waffen aller Art im Besitze von Unberufenen
sind, und daß eine große Verrohung des Publikums zu
verzeichnen sei. Die Abendzeitung sagt, die Kommunisten
müßten ihre Freude au der Neujahrsnacht haben.

4- Der geplanten Gründung eines süddeutsche»
Zweckverbandes steht der ehemalige Vizekanzler v. Payer
sehr mißtrauisch gegenüber , da an dessen Spitze Kurt
Eisner stände. Württemberg werde für den Gedanken
eines süddeutschen Reiches unter Bayerns Führung unter
keinen Uniständen zu haben sein. Zur Frage des künftigen
staatsrechtlichen Aufbaues Deutschlands bemerkte Payer:
Ein Einheitsstaat widerspräche durchaus unserem deutschen
Wesen; zumal , wenn sein Sitz Berlin sein sollte, müßten
uns die Erfahrungen zur schärfsten Auflehnung gegen
diesen Gedanken zwingen . Zu beziveifeln sei, daß mit dem
in Aussicht genommenen Staatenhause die deutschen
Bundesregierungen und Bevölkerungen sich werden ein¬
verstanden erklären können.

4- Mit der Aufteilung des deutschen Schiffsraumes
soll sich der interalliierte Marineverband in Nom be¬
schäftigt und beschlossenhaben, 600 000 To . österreichischen
Schiffsraumes Italien zur Benutzung zu überlassen. Von
>00 000 To . in den spanischen Gewässern wird die eine
Hälfte Spanien , die andere Hälfte Italien anvertraut.
S00 000 To . im Schwarzen Meer benutzt Italien , 30000 To.
in nordeuropäischen Gewässern benutzen England und
Frankreich. Ähnlich werden 2V- Millionen To . deutschen
Schiffsraumes geographisch verteilt , bis die Friedens¬
konferenz ihre endgültige Verteilung vornimmt.

4- Das Schicksal unserer U-Boote ist nun auch ent¬
schieden. Die Alliierten haben nämlich beschlossen, die
114 von Deutschland abgelieferten U-Boote unter sich zu
keilen. England erhält 78, Frankreich 15, Italien 10,
Japan 7 und Amerika 4 Boote . Diese letzteren sind be¬
reits nach den Vereinigten Staaten abgegangen.

4- Es ist zu einem offenbaren Bruch in der Unab¬
hängigen Partei gekommen dadurch, daß Ledebour und
eine Anzahl seiner Anhänger den Versuch gemacht haben,
sich mit der Liebknechtpartei zu vereinigen . Das ist zwar
nicht gelungen , immerhin aber haben sich Ledebour und
seine Leute damit außerhalb der U. S . P . gestellt.

4- über die Art , wie die Soldaten wählen » sind Be¬
stimmungen erlassen worden . Danach können die An¬
gehörigen des Heeres und der Marine , die vom 7. Januar
an ans dem Felde heimkehren, ohne Eintragung in die
Wählerliste zur Nationalversammlung wählen , wo sie sich
am Wahltag aufhalten . Sie erhalten eine Bescheinigung
darüber , daß sie erst nach dem 6. Januar aus dem Felde
heimkehren. Diese muß von dem nächsten dienstlichen
Vorgesetzten in der Stellung mindestens eines Kompagnie¬
führers oder dem Kommandanten ausgestellt sein. Der
Wahlvorsteher oder sein Stellvertreter hat sie oor der
Ausübung des Wahlrechts abzunehmen.

Österreich.
-4 Der Anschluss an Deutschland wird jetzt von allen

Seiten lebhaft gefordert . Nach einer ausführlichen Wiener
amtlichen Auslassung zeigen nämlich die neuen slawischen
Nachbarstaaten Deutsch-Österreichs keine Neigung zu einem
föderativen Zusammenschluß und zu dem Zugeständnis,
Deutsch-Österreich als gleichberechtigten Faktor dabei zu
berücksichtigen. Da es aber allein nicht bestehen könne,
müßte es in einem Anschluß an das Deutsche Reich eine
Sicherung seiner wirtschaftlichen und nationalen Zukunft
suchen und finden. Dem würde auch die Entente und die
Vereinigten Staaten nicht widerstreben können, wenn sie
in Mitteleuropa einen dauerhaften Frieden begründen wollen.

Amerika.
rr Die Nahrungsmittclausfuhr nach Nordeuropa ist

von den Vereinigten Staaten nunmehr genehmigt worden.
Die Abmachungen bestimmen, die im Norden -Europas
bestehenden Bedürfnisse der Bevölkerung nach Nahrungs¬
mitteln und Kohle zu befriedigen . Der Vorsitzende des
Kriegsverkehrsrates kündigt an, daß für Schweinefleisch
und Schweinefleischprodukte die freie Ausfuhr nach
Schweden , Norwegen , Dänemark und Holland gestattet
werden soll. Für diese Ausfuhr sind in Zukunft Einfuhr-
erlaubnisse der betreffenden Regierungen nicht mehr
nötig.
Aus Irr- und AuslauK. ,

Berlin . Es ist beschlossen worden, die Zahl der Volks¬
beauftragten , nachdem Löbe-Breslau abgelehnt hat, bei
fünf zu belasten.

H Ber ' in. Eduard Bernstein hat gleichfalls ein Gesuch
z um Entbindung von seiner Stellung im Reichsschatzamtein-
^ gereicht, obwohl er inzwischenauch der Mebrbeitsvartei wieder

j

beigctreten ist. Die Reichsregierung bemüht sich, ihn ebenso
wie Kautsky und Wurm in ihren Ämtern zu erhallen. §

Berlin . Nach einem aus Tiflis eingegangenen Funk¬
spruch befinden sickffdie dort stehenden deutschen Truppen wohl.

Berlin - Der Reichskommissar für Wohnungswesen.
Scheidt, ist auch zum preußischenStaatskommiffar für das
Wohnungswesen bestellt worden. i

Danzig . Der Oberpräsident v. Jagow tritt aus Ge¬
sundheitsgründen am 1. Februar in den Ruhestand. j

München. Im Zusammenhang mit der bereits gemeldeten
Festnahme einer Anzahl Mitglieder der Bürgermehr wurdc
Oberst v. Epp mit mehreren Offizieren des Jnsanterte -Leib>
regiments und dem gesamten Felüsoldatenrat auf Befehi
Eisners verhaftet . Die Verhaftung dieser Offiziere ruft i«
dem Regiment äußerste Erbitterung hervor.

Düffeldorf . Die belgischen Besatzungsbehörde» haben bei
einem Streik in einem industriellen Werk Oberkasietzr. an dew
sich ungefähr 600 Arbeiter beteiligten, gegen die Streikender
eingegciffen. Der belgischeKommandeur ließ der, Myrer bei
Streiketiden, der mit ihm verhandeln wollte. MU
aus der Stelle nach Belgien schaffen. ^

Reue Steuerpläne.
Einziehung der Rriegsgewinne . — Allgemeine Vermögens¬
abgabe . — Reichs-Einkommensteuer. — llapitaleriragssteuer,

Erweiterung und Erhöhung der Erbschaftssteuer.
Der Rat der Volksbeauftragten gibt in Überein¬

stimmung mit dem Staatssekretär des Reichsschatzamts
Schiffer soeben ein Steuerprogramm für die nächste Zu¬
kunft bekannt, dessen Ausführung die durch den Weltkrieg
dem deutschen Volke auferlegten ungeheuren Lasten aus-
gleichen oder doch vermindern soll. Vermögen und Ein¬
kommen sollen in jeder Form erheblich schärfer als bisher
herangezogen werden , um eine gerechte Verteilung zu er¬
zielen. Dabei sollen die direkten Steuern die Grundlage
des neuen Steuerwesens bilden und alle Pläne sollen
ungesäumt in Angriff genommen werden.

Die einzelnen Vorschläge.
KricgSgcwinne . Zunächst soll eine außerordentliche

Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 zur Erhebung
kommen, wodurch die durch Gesetz vom 26. Juli 1918 ein-
gefübrte Abgabe vom Mehreinkommen und vom Vermögen
hei Einzelpersonen auf ein weiteres Jahr erstreckt und die Er¬
hebung der Abgabe vom Mehrgewinn der Gesellschaften für
has fünfte Kriegsgeschäftsjahr fortgesetzt wird. Die Rücklage
kür Liesen Zweck ist bekanntlich schon im November dieses
Lahres auf 80 °/° des Mehrgewinns festgesetzt worden. Dann
ist eine außerordentliche Abgabe vom Vermögens-
ruwachs beabsichtigt, wodurch die während der gesamten
Dauer des Krieges entstandene Vermögensvermehrung der¬
gestalt erfaßt werden soll, daß sie unter Schonung kleiner Be¬
träge in vollem Umfange wieder der Allgemeinheit zugeführt
wird. Die bereits auf Grund des Kriegssteuergesetzes vom
öl. Juni 1916 gezahlte Steuer wird angerechnet.

Bcrmögcnöabgabe . Von dem nach Einziehung der
Kriegsgewinne verbliebenen Vermögen soll eine große all¬
gemeine Vermögensabgabe erhoben werden, die in starker
Progression ansteigen, jedoch die Grenzen der volkswirtschaft¬
lichen Leistungsfähigkeit nicht überschreiten, Familienstand.
Älter und Ermcrbsfähigkeit des Steuerpflichtigen berück¬
sichtigen und zum mindesten in der Art ihrer Erhebung den
verschiedenen Gattungen der Vermögensanlage Rechnung
tragen wird. Ohne Anschlußdaran soll ein Ausbau der Besitz-
steuer erfolgen.

Reichscinkomincnstencr. Die hohen Einkommen sollen
stärker belastet werden, indem eine Reichs-Einkommensteuer
mit weiter geführter Progression mindestens für diese Ein-
kommensteuerflufeneingeführt wird.

Eine Kapitalcetragsstcuer soll die Erträgnisse des Kapi¬
tals (Kupons , Dividenden , Hypothekenzuffenusw.), eine Be¬
triebsertragssteuer die einen gewissen Mindenbetrag über¬
steigenden Gewinne geschäftlicher Unternehmungen erfassen.

Die Erbschaftssteuer soll unter Weiterführung der Pro¬
gression stark erhöht werden und auf Abkömmlinge und
Ehegatten ausgedehnt  werden . Dabei soll für die Höhe
der Abgabe nicht nur der Betrag der Erbschaft, sondern auch
die Vermögenslage des Erben berücksichtigt werden.

Für die wirksame, gleichmäßige und gerechte Durch¬
führung der zu erlassenden Gesetze wird eine besondere
Äbgabenordnung  sorgen . Die Veranlagung übernehmen
sinanzteckmischbesonders vorgebildete Personen . Wahr¬
heitsgemäße Einschätzung soll mit allen staatlichen Mitteln
gesichert werden . Die Entwürfe zur Einziehung der
Kriegsgewiime sind bereits fertiggestellt, die Veröffent¬
lichung bereits angeordnet . Die übrigen Maßnahmen
sollen so schnell wie möglich zum Abschluß gebracht
werden. , -

O Ende des oberschleffscheit Bergarbeitcrstreiks . Wis
von dem Berg -Hüttenmünnischrt , Verein nahestehender
Seite gemeldet wird , ist der Streik auf den oberschlesischen
Gruben beigelegt . Las sämtlichen Gruben wurde
Donnerstag morgen sie Arbeit wieder ausgenommen
bis aus die Dubeiffü -Gruöe im Südreoier und dis
Kleophas -Grube im Kartowitzer Revier.

o Tod eines verdienstvollen Arztes . Kurz vor
Vollendung seines 62. Lebensjahres verschied in Berlin
Oberstabsarzt und Geheimer Medizinalrat Dr . Alexander
Becker, der als Chefarzt der Schutztruppe für Deutsch-
Ostafrika einen wichtigen und verantwortungsreichen
kolonialen Posten lange Jahre mit großem Erfolge per-
waltet hat . Eine Hauptstraße in Daressalam ist zur
Erinnerung an seine Tätigkeit nach ihm benannt.



Amtliche Bekaimtmachrmgen.
Generalkommando 10. Armeekorps.

Abt. B. O. Nr. 4530.
Haunover,  den 30. Dezember 1918.

M BÄidWgsßilikW.
Die Bestände des Kriegrbekleidungsamts und de» Be»

kleidungsinstandsetzungsamissind derart zusammengeschmolzen,
daß es z. Zt. kaum möglich ist, den vielen Anforderuneenfür
die Erenzformationen zu entsprechen.

Im vaterländischenInteresse ist es daher dringend er«
wünscht, daß bereits entlassene Mannschaften, die den Ent-
lassangranzug nicht unbedingt benötigen, diesen bei dem ihrem
Heimatsort zunächst gelegenen Truppenteil gegen Bescheinigung
abgeben.

Nach Fertigstellung einer genügenden Zahl bürgerlicher
Entlassungsanzüge erhalten sie später einen solchen gegen Rück,
gäbe der Bescheinigung. Zeit und Ort der Ausgabe wird
später bekannt gegeben.

Der Arbeiter- and Toldateurat:
gez. Pförtner.

Der kommaudiereade General.
gez. Schmidt v. Knobelsdorf.

Hauptsteueramt
Oldenburg,  den 28. Dezember 1918.

MMmit«
betreffend die Vntrichtunr der Umsatzsteuer für die

Zeit »om 1. August bis ri . Dezember1S18.

vorsätzlich die Umsatzsteuerhinterzieht oder einen ihm nicht
gebührenden Steuervorteil erschleicht, mit einer Geldstrafe bis
zum 20fachen Betrag« der gefährdeten oder hinterzogenen
Steuer. Kann dieser Steuerbetrug nicht festgsstellt werden,
so tritt Geldstrafe von 109 Mark bi, 189 00V Mark rin.
Der Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung find Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei dem zuständigenSteuer-
amte kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelte ver>
pflichtet, auch wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht
zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nö
tigenfall» zu wiederholende Geldstrafen erzwungen werden,
unbeschadet der Befugnisdes Steueramts, die Veranlagung
auf Grund schätzungsweiserErmittelungen vorzunehmen.

Der Hebebezirkde» Steueramts Westerstedeumfaßt die
GemeindenWesterstede»Zwischen ahn, Edewecht, Apen, Barchel,
Ramsloh und Strücklingen.

Kausm ann.

* PrM.SM.KlOk-Mtt !e *
A.a » s Jur 1. Klasse

Ziehung 7. «. 8. Iarmar
find zu haben, auch unter Nachnahme

V« V» V2 r/i
zu 5 10 « 40 Mk. sür jede Klasse,
zu 25 50 100 L00 „ „ alle 5 Klassen.

vtetsnbiei'g I. 0 ,
Prerch. Lott.-Linuehmer,

in Westerstede : A . Di, »« »„«, i« Zwischenahn:
Karl Weist, in *p »n : D. W . Sehren ».

pser- e-verkauf!
Am Donnerstag de» 2. Januar , Freitag de«

S. Januar, Sonnabend de« 4 Januar, Montag
de» 6. Iaunar, Dienstag de« 7. Januar. Mittwoch
de« 8. Iaunar und Donnerstag de« s . Januar,
vormittags9 Uhr kommmen auf dem Pferdemarktplatz in
Oldenbnrg je c».

M Nenie
leichteren und schweren Schlages aus den Beständen hiesiger
Truppenteile öffentlich meistbietendzum Verkauf. Zum Kauf
werden nur solche Interessenten zugelafsen, welche durch einen
Ausweis, vom Gemeind, bezw. Amtsvorstand ausgestellt, nach,
weisen können, daß die Pferde nur für den eigenen Betrieb er»
standen werden sollen. Inhaber von vorbezeichneten Ausweisen,
sowie roten und weißen Pferdekarten haben beim Kauf Händlern
gegenüber den Vorzug. Halfter und Stricke sind v,m Käufer
mitzubringen.

Der Verkauf von Zuchtstut«» wird nach wie vor durch
die hiesige LendwirtschastSkammer geregelt und find diesbezügliche
Kaufaufträge nach dort zu richten.

Inhaber »o« Kriegrauleihestück«» müssen den
Nachweis erbringen, daß fie die Stücke selbst er.
worbrn habe».

L. A. des GaraisoukommandoS:

Die Mr-MrlWkouuMW.
_ «rauer . Thiele.

Auf Erunb de» tz 61 der Ausführungsbestimmungen
zum llmsatzsieuergesetze« erden die zur Entrichtung der Um¬
satzsteuer oerpfltchteteu gewerbetreibenden Personen und Ge«
sellschasten im Hebebezirk de» Steueramt» Westerstede aufge>
fordert, den steuerpflichtigenBetrag für den Eteuerabschnitt
vom 1. August bis LI. Dezemberd. I ». bis spätesten» Ende
Januar 1919 der genannten Eteuerstelle schriftlich oder münd¬
lich anzumelden. Die Steuer beträgtS vom Tausend.

Al« steuerpflichtiger Eewerbsbetrieb gilt auch der Betrieb
der Land, und Forstwirtschaft,. der Viehzucht, der Fischerei
und de» Obst« und Gartenbaues, die Handwerksbetriebe, das
Transport-, Speditions« und Fuhrge« erbe, di, Lausch-, Kom«
Mission», und Rechnungsstellergeschäfte, die Kino« und Mufik
Veranstaltungen, Eastwirtschaftsbetriebe, Epeisehäuser, Penfi-
ouate usw.

Die Umsatzsteuer erstreckt sich nicht allein auf Lieferun«
geu, sondern auch auf Leistungen.

Angehörige freier Berufe(Aerzte, Rechtsanwälte, Künstler
usw.) sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn und soweit die
steuerpflichtigenPersonen usw. Gegenstände au» dem eigenen
Betriebe zum Gelbstgebrauchoder«verbrauchentnehmen. Als
Entgelt gilt in letzterem Kalle der Betrag, der am Orte und
zur Zeit der Entnahme von Wiederoerkäufern gezahlt zu
werden pflegt.

von der allgemeinen Umsatzsteuernach dem Satze von
6 vom Lausend sind diejenigen Personen usw. befreit bei
denen die Gesamtheit der Entgelte in einem Kalenderjahre
nicht mehr als 3090 Mark betrögt. Sie sind daher zur Ein¬
reichung einer Erklärung nicht verpflichtet. Eine Mitteilung
an da» betreffende Cteueramt Aber die in Anspruch gevommene
Steuerfreiheit ist jedoch erforderlich.

Kür die Lieferung von Luxusgegenständen besteht keine
derartig« Befreiung.

Da» Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den
Betrag der Entgelte wissentlich«»richtige Angaben macht und

,

Jeutslhe VoWpartei.
Oekkentlieke

MriiMMMlW
in WvSlvI'SKSlllv

Klockgethers Gasthof,

Zonnsbenä äen 4. Zanusr, abenäs 8 kltir.
Referent: Herr Kopsch.

Nachher NIU " Freie Aussprache.

Oämkk0r8t.
Ich habe mehrere beste, junge,

fromme

^Se/KK/ 't/s.
darunter sichere Einspänner, preis¬
wert zum Verkauf stehen, Aeltere
Pferde werden in Tausch ge-
nommen.

?I . LÜ886lM3NN.

Zu verkaufe» ein

Aukkalli.
_Her « . Deekeu, Ocholt.

Wünsche zwei

WMltii
in Fütterung zu geben.

H. Büsselmann, Dänikhorst.

I
Die Ueberwegungüber meine

Ländereien ist strengsten» ver¬
boten. Zuwiderhandelnde wer¬
den polizeilich bestraft.

Heiur . Ortke«, Hoheliet.

l Traum in Kem-esland./ ^
) - Roman von Justus Schoenthal . - f ^

ÄZ . (Nachdruck verboten.)
t ' DerDarmixer klapperte vernehmlich mit Tellern und
gläsern . Erft jetzt bemerkten sie, daß im Raum fast alle
Lichter gelöscht worden waren . Die Zeit , da man bis
Mr Morgendämmerung im Klub sitzen konnte, war vorbei . -
Draußen war Krieg , und im Innern wurden die Klubs 1
«ckluächtüch früher geschlossen. Sie waren fast die letzten
im Barvaum.
> Ws sie fich trennten , hatte zwar Longford nichts von
Lady Edith erfahren, aber dafür die Überzeugung er¬
langt , uüeüer einen gewaltigen Schritt vorwärts gekommen
zu fein.

' Und Atterley stürmte freudig bewegt die Treppen zu
jekrem Heim empor . Den Brief an Lord Southriffe
schickte er nicht ab ; aber den Werbeaufruf von Lord
Derby , der noch unversehrt samt seiner eigenen Anschrift
auf dem Schreibtisch lag , riß er in tausend kleine Fetzchen
MzM . KfUM .LMysdrang ^ oll in ihm aus. ' '

, -— - . 5 ^
> 10. Kapitel . -L

/Zwei Briefe . /
Seit einer Stunde saß er und wartete Wartete.

ES war zum Verzweifeln. Er sprang auf und holte sich
Feuer . Seine Stummelpfeife war schon zum dritten Male
kallgebrannt.

Er hatte gewußt , er werde um seinen Kopf spielen,
aber doch wenigstens anders , als er's jetzt tun mußte.
Sein Leben war ihm sicherlich nicht mehr wert gewesen,
'als das der Millionen Kameraden , die auf den Schlacht¬
feldern Belgiens , Frankreichs , in Galizien , Polen und
Kurland , iu Serbien und in den Dardanellen bluteten
und weiter bluten würden . . . Jetzt sah er im Geiste,
.wie die alte Exzellenz von Grundherr den Schnurrbart
«kräuselte und in ihrer kühlen Art Len »Fall Longford * /
Lit Leu Wortenabta tr? ^" <

„Schade um den Jungen ! Habe ihn noch vor den
Weibern gewarnt . . . Wie sagt der Dichter ? „Schöner
Aufwand schmählich vertan ?". . . . Schade , schade um dm
Jungen !" ^ ^

Pfui Teufel , Las war ein rühmloses Ende ! i ,
" / Es war aber auch zu töricht ! Gerade , da er sozusagen

an der lauteren Quelle saß und den Born nur auszu¬
schöpfen brauchte , mußte , .er sich selbst , die Larve vom
Antlitz reißen . . . "

Er stampfte mit dem gesunden Fuße auf und versuchte
sich dadurch abzulenken, daß er die grausamsten Flüche auf
Englisch formte.

Dann ließ er sich wieder in dem altmodischen Grob¬
vaterstuhl nieder und ging mit sich zu Rate.

Eigentlich — bei Gott — die Sache war gar nicht
so ungeschickt eingefädelt . Es war wohl noch das klügste,
was er tun konnte, wohl die einzige Möglichkeit , sich mit
ein paar blauen Flecken und leichten Schrammen aus der
unangenehmen Klemme zu ziehen.

Er schloß die Schreibtischschublade auf und entnahm
ihr seine Briefmappe . Ein Druck auf das Geheimschloß,
und ein Schlüsselloch ward sichtbar, in das ein sonderbar
geformter , bartloser Schlüssel mit dreieckigem Schaft
paßte . . . Er mußte den Entwurf nochmals überlesen.

„Mylady,
Durch einen Boten sende ich Ihnen diesen Brief . Ich

bitte Sie , demselben auch Ihre Antwort anvertrauen zu
. wollen.

Mylady , ich bin gestern im Groll von Ihnen ge¬
schieden. Aber Sie missen selbst, daß man Ihnen nicht
böse sein kann. Ich Ihnen am allerwenigsten . ..

Ich bin seelisch noch zu sehr erschüttert von alledem,
was gestern auf mich einstürmte . Meine Gedanken wollen
sich nur schwer zur Klarheit formen lassen . . . . Ich weiß
nur eines , Mylady , ich habe Sie über alle Maßen lieb.

Und wenn ich mir die Freiheit nehme. Ihnen dies zu
gestehen, so tue ich dies in dem Glauben , daß für Sie
diese Gefühle schon seit Tagen kein Geheimnis " mehr sind.
Sie müßten nicht die geistig hochbedeutende Frau sein,
als die ich Sie schätze, wenn Sie nicht vom ersten Laar -,

an, von der ersten Stunde unseres Beisammenseins bemer
hätten , wie unlöslich mich Ihr feenhaftes Wesen» Jht
geistige wie körperliche Schönheit in Bann geschlagen . .
Ich glaube , Laß Sie längst wissen, was und wie ich ft
Sie fühle.

Ich brauche Ihnen kein Loblied über Jbre persönlich
Werte zu singen. Sie haben das alles wohl oft genu
gehört . Mit platten Alltäglichkeiten möchte ich Sie ve,
schonen. -

Und wenn Sie wirklich noch im Zweifel über mein
Gefühle sein konnten, so hätte Sie die Stunde gesterl
sehend gemacht, die Stunde , da — ich schäme mich nicht
es frank heraus zu sagen — der Vulkan meiner Gefüh!
den Eisblock meines Verstandes in seinen Feuern begrul

Und da Mylady leider in diesem Augenblick, veranlaß
durch eine unbedachte, aber harmlose Äußerung von mit
eine Vermutung aussprachen , die ich als britischer Offfzis
nicht zu ertragen imstande war , konnte ich zu meine«
lebhaften Bedauern nicht mehr aussprechen, mas mei,
Herz zutiefst bewegt , und muß nun in diese Sätze quäle«
was sich gestern noch mit drei kurzen Worten hätte saget
und fragen lassen. „ > . „ . ^ ^

Mylady , es wird vielleicht vermessen, vielleicht Ml
geschickt klingen . . . aber ich habe die Qberzeugun,
gewonnen , daß Ihnen die Gefühle , die ich für Sie hegt
nicht gleichgültig geblieben sind. Ja , die Küsse, die bt
seligend auf meinen Livven brannten , ließen mich beinah
glauben , als Um .'ien Mrstaby dtr ' e EeSMe erwidern . ^

Mylady ich lcnnl k-W- ichöHer, Spotte » ach«n, ich bil
kein Dichter , sondern ek . Mak » Ick Weiß, matz
ich der Ehre «-u .ee Dome , itzOi tzch Ehr
schuldig bin . En . U , A . ibi WiLr auf halbe«
Wege stehen. Man kiL » OM « M - Eb^ ' xin ous ein«
Krone , solange die ^ a^ c LLVr-t noch zu «.strecken rS
Und darum kenne ich kenne Folgen der trotz ds
abschließenden MrtzNais « Z«Ms -rn stunde des gestrige'
Tages , als die « v<- Fwf .eL. «Q den Zweck dieses^ >tefh
bilden ; Wollen Sl .e werdend e
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Hierzu ein zweites Blatt.

Emiracht
/k/. Die neue Revolutionsregierung im Reiche ist mit

sich selbst eins : vor dem Abschied der Unabhängigen war
sie in zwei gleiche Hälften gespalten.

Als die Partei der Unabhängigen das Angebot der
Mehrheitspartei annahm und mit dieser die Regierung
gemeinsam antrat , ist das vor allem deshalb begrüßt
worden , weil man von dieser Gemeinschaft der Regie¬
rung auch eine solche der beiden Parteien erwartete.
Die Herstellung der Einheit der Sozialdemokratie lag
wicht nur im Interesse der Partei , sondern ebenso in dem
des öffentlichen Lebens in Deutschland , besonders der
Festigkeit und Entwicklung der deutschen Republik . Im
zerklüfteten deutschenParteileben gibt es nur eine einzige,
die stark und grob genug ist, der Republik als Funda¬
ment zu dienen, die Sozialdemokratie , die im Jahre 19l2
über 4 Millionen Stimmen auf sich vereinigte . Sie war
4>ie natürliche Erbin des Zusammenbruchs . Um die neue
Ordnung herzustellen, muß sie stark und einig sein.

Nun hat sich ihre Voraussetzung nicht erfüllt , die
man der Hoffnung der im Kriege getrennten Richtungen
rntgegentrug.

D,e Partei der Unabhängigen war von Anfang an
nur znm Teil bereit , in die Negierung einzntreten . Der
andere Teil hatte schon vorher eine so extreme Haltung
eingenommen , daß mit ihm so wenig irgend eine Gemein-
-schalt möglich war , wie zwischen vernünftigen Menschen
mid Geisteskranken. Mau mußte erwarten , daß sich dieser
kleine 'Lpartacnsflügel von den Unabhängigen trennen und
diese dann gereinigt und geeinigt mit der Mehrheitspartei
zusammenstehen würden . Die Spurtacnslente , die — eine
kleine aber verwegene Gruppe — haben sich allerdings
von den Unabhängigen abgesondert , aber diele zügle ch
von der Negierung , die sie mit der Mehrheitspartei
gebildet haben.

Die Spaltung befreit zwar die Regierung von den
inneren Hemmungen , die aus dem Gegensatz in ihrer
.eigenen Mitte hervorgingen , aber dafür tauscht das neue
^Kollegium der Mehrheitspartei andere Schwierigkeiten
,ein, die ihre Stellung sehr belasten. Vor allem ver¬
schlechtert sich ihre Aussicht , in der National¬
versammlung eine Mehrheit hinter sich zu sammeln.

Bis dahin allerdings wird sie stark genug sein.
Die vierzehn Tage , die uns noch von den Wahlen trennenl
^roird die einheitliche Fünfmümierregierüng das Ruder
sführen, um dem Volkswillen Geltung zu verschaffen.

Die jetzt regierenden Männer haben das Verdienst,
,'diesen Leitgedanken nicht verleugnet zu haben. Sie haben
jSs durchgesetzt, daß gegen den Widerstand der Radikalen
Der Wahltermin nun schon vor der Türe steht. Das wird
ftncm ihnen einmal Dank missen. Sie hat damit ebenso
iviel Klugheit wie Redlichkeit bewiesen: Klugheit , weil nur
auf diesem einen Wege die Republik Grund und Boden
unter die Füße bekommen, sich im Innern befestigen und
nach außen , zu den Friedensoerhandlungen , Ansehen
sin die Wagschale werfen kann. Redlich aber ist es , der
^Klugheit Gebot auch zu beachten, nicht aber der eigenen
^Existenz — der Negierung — eine längere Frist zu
sfichern.

Allerdings kann diese Existenz an sich keine Quelle
grober Freuden für die Regierungsmitglieder sein. Herrschen

'ist süß, sagt man : aber die Verantwortung für die Re¬
gierung jetzt in Deutschland zu tragen , ist ein hartes Los.

An den Grenzen des Landes regt sich immer noch die
auflebende alte Kleinstaaterei . Im Rheinland ist es ja

1 etwas stiller von solchen Plänen der alten Zwietracht ge¬
worden , dafür aber regeMie sich in Schlesien. In Posen!flammt die Feindschaft zwischen Polen und Deutschen znm
"Bürgerkriege auf . In Bayern finden Sonderstaals-
Ineigungen im Partikularismus fruchtbaren Boden . Die
Nationalversammlung wird das Einheitsband sein,
Das den Zerfall hindert . Auch deshalb ist es ein Glück,Daß sie bald auf den Plan tritt,
j Noch leben wir in einer friedlosen Welt — nicht
leimt ist es, den Brand zu löschen, der über die ganze
Erde sich gewälzt hat und nun schwelt und dunstet, woer begonnen hat , im Herzen Europas.

Der Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika oerliert ' den Mut nicht, aus diesem Weltbranü
seine Weit ohne Brand aufzurichten . Endlich werden ihm

i«uch solche Stimmen gerecht, du noch vor vierzehn Tagen
!Herrn Wilson als eine Ausgeburt der Heuchelei ge-
'schildert haben — genau so, wie es die Jahre hindurch
üblich war . Wilson hat seinen Verbündeten gegenüber
mit unbeugsamem Willen den Frieden zwischen zukünftigen
'Bürgern einer Friedens weit vertreten und die Macht
-seiner Nation dem Fanatismus , der Sieger entgegen-

Die Eintracht der zukünftigen Welt ist Deutschlands
leimige Hoffnung . Und nur Wilsons Wille wird unseren
deutschen Friedensunterhandlern zu Hilfe kommen, wenn
sie wicht um eines Haares Breite ' vom Wilson-wroaramm sich abhandeln lassen will , wie der nem
Utaatsstkletär Graf Brockdorff -Rantzau erklärt bat;

und wenn „kein Fußbreit deutschen Bodens " ab¬
getreten werden soll, wie die deutsche Waffenstill-
standskommission sagt.

Selbst der Besiegte ist nicht ganz ohnmächtig . Er Hai
wenigstens die eine Tatsache für sich ins Feld zu führen,
daß seine Feinde sich selbst Schaden zufügen, wenn si«
das besiegte Land der Zerrüttung preisgeben , nicht nur
daß an solch einem Lande dann nichts mehr zu Verdiener
ist, von ihm kann man auch keine Kriegsentschädigung ver¬
langen , und die zertretene Nation wäre ein ewiger Gär¬
stoff des Uns,-.'04.

Machen sie m--" dann werden unsere Unter
Händler Wilson , Z :-.n Wege finden.

Dsuischland dörr Deuischerr.
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben:
Graf Brockdorff -Rantzau , der neue Staatssekretär

des Äußern , hat in einer Unterredung mit einem Vertreter
des Wölfischen Telegraphen - Bureaus in kurzen klaren
Worten sein Programm entwickelt. Aut jeden Deutschen
müssen seine markigen Warte wie eine Befreiung wirken,
besonders im Hinblick auf manche amtliche Äußerung der
letzten Zeit , die jenen Stolz vermissen ließ, dessen auch
der Unterlegene nicht entraten kann, will er ans der
Niederlage noch Kraft zu neuem Werke schöpfen. Graf
Brockdorff-Rantzau will nur „einen Frieden des Rechts
schließen und lehnt einen Frieden der Gewalt , der Ver¬
nichtung und der Versklavung ab." Deutschland wird
seine Zusagen , soweit sie sich auf das Wilsonprogramm

-stutzen, gewissenhaft halten , aber nicht um Haaresbreite in
seinen Zugeständnissen über das hinansgeben , was es für
Recht erkannt hat . Vor allen : wird Deutschland , wie es
das Grundrecht der Selbstbestimmung der Völker an¬
erkennt, dieses Recht auch für sich in Anspruch nehmen.
Wenn der Grundsatz gelten soll: „Der Balkan den Balkan¬
völkern", io wird es auch heißen müssen: „Deutschland
den Deutschen".

Das sind Worte deutscher Männlichkeit , die weitab
liegen vom säbelrasselnden Bramarbasieren , wie vom
würdelosen Bitten um feindliche Gnade . Indessen bei
aller Freude über den in den letzten Tagen uns fremd¬
gewordenen Stolz , wird man die bange Frage nicht nnter-! drücken können: Wie will Graf Brockdorff-Rantzau unsere

z Feinde zwingen , unser Recht anzuerkennen ? Unsere Armee
z ist in weniger denn zwei Monaten durch die Revolutionvollständig aufgelöst, die Hoffnung , sie wieder schlagkräftig

zu gestalten, besteht nicht. Der Staatssekretär kann also
nicht das Machtmittel des Schwertes in die Wagschale
werfen , kann nicht mit der Wiederaufnahme des Kampfes
drohen . Und dennoch verfügt Graf Brockdorff-Rantzau
über eine gewaltige Macht , die er kennt und ans dis er
noch immer rechnet. Das ist die ungebrochene Kraft des
ganzen Volkes , der Wille der Nation . Wenn er sich ein¬
heitlich in der Nationalversammlung dokumentiert , wenn
er geschlossen Air die Wiederwehrhaftmachung Antritt , so
wird auch der Feind erkennen, daß er ein 70 Millionen-
Volk nicht vergewaltigen kann.

In diesem Sinne und in dieser Hoffnung darf
Graf Brockdorff-Rantzaus Wort als Tat begrüßt werden,
die uns Wege in eine lichtere Zukunft öffnet, wenn wn
entschlossen sind, sie einig wie ein Volk von Brüdern zr
wandeln . *

Clemenceau wider Wilson.
In seiner großen Kammerrede führte Ministerpräsideni

Clemenceau noch aus . daß Wilsons Grundsätze nicht imme:
! mit den seinigen übereinstimmten . Der Präsident Hab:
I gesagr, er werde versuchen Clemenceau zu überzeugen8 vielleicht wäre es aber auch Clemenceau, der ihn über

zeugte. Diese Äußerung lasse auf Verständigung hoffen
wenn auch bezweifelt werden müsse, daß alles begangen,
Unrecht wieder gut gemacht werden könne. Die Pariie:
bürgerliche Presse erklärt befriedigt , Clemenceau habe sickmit dieser Rede in bewußten Gegensatz zu Wilson gesetzt
die sozialdemokratischenZeituugen aber schreiben, Clemencea,
mache immer noch nach altem Muster Politik und es se
bedauerlich , daß er mit Gleichgesinnten auf dem Friedens
kongreß für Frankreich sprechen werde.

Austritt öer Unabhängigen auch in Preußen.
Gegen die Ernennung des neuen Kriegsministers.

Berlin , 3. Januar.
In einem Schreiben an den Berliner Zentralrat gebe»

die unabhängigen sozialistischen Mitglieder der preußischen
Regierung Ströbel , Adolf Hoffmann , Dr . Roscnseld , Dr.
Graf Arco , Dr . Vreitscheid , Paul Hoffmann , Hofer und
Simon bekannt , daß sie aus ihren Ämtern zuriicktrcten.

Sie begründen ihren Entschluß damit , in ihrer Aus¬
sprache Mit dem Zentralrat habe sich ergeben, daß eine
erfolgreiche Vertretung ihrer Ideen in der Regierung
infolge der mehrheitsiozialistischen Zusammensetzung des

^ ^ unmöglich geworden und ihnen durch dasAusscheiden der Unabhängigen aus dem Rate der Volks-
beauftragten der notwendige Rückhalt bei der Reichs¬
regierung geraubt worden sei. Der unmittelbare Grund
zu ihrem Rücktritt sei die Tatsache, daß von ihnen verlangt
worden sei, ohne weitere Prüfung der Ernennung des
Obersten Reinhardt zum preußischen Kriegsminister zu-sustimmen.

Das hungernde Europas
Absenduna großer Mengen Schweinefleischs ;

Haag , 3. JanuarZ,
Wie anö Ncwyorr gemeldet wird , erhielt die Regierung

bom amerikanischen Staatssekretär für das Verpflegung^
wesen zwei Kabeltelcgramme anö Europa , in denen die Ab-
sendttiigbcträchtiicherMcngenLebcnömittcl für das hungernd«
Europa verlangt wird . Hoovcr sagt in seiner Mitteilung
unter anderem : Europa benötigt sofort so viel Schweines
fleisch , als wie nur immer vor dem 1 . Juli exportiert
werden kann . Es ist unmöglich , die Wichtigkeit unsere«
Aufgabe vor Ablauf eines MonatS voll und ganz erfasse«
zu können . H

Auch in Frankreich erklärt man sich jetzt mit der
Sendung von Lebensmitteln nach Deutschland einverstanden
und zwar unter Kontrolle der Entente . Da aber Deutsch¬
land zu deren Bezahlung kein Geld habe, müsse ihm ein
sicherzustellender Kredit eingeräumt werden . - - "

Los von Posen!
Anschluß Wesivnsens an Brandenburg und Schlesiens.

Mcserih , 3. Januar . .
Eine hier abgehaltene Vertreteroersammlung üeö

deutschen Vc-lksräte des Kreises Meseritz betrachtet den
Bericht des Ministers Ernst über die Polensrage als ein
schweres Schuldbekenntnis der Regierung und bat be¬
schlossen, zur Selbsthilfe zu greifen . Man will siH
gemeinschaftlich von jeder Regierung in Posen lossagen,
nachdem Obervräsidcut und Regierungspräsident ihre
Ämter nied .-rgelegt haben . Ein einzuberufeuder all¬
gemeiner Vertretertaa soll den Anschluß Westposens an
Brandenburg bzw. Schlesien vornehmen . Die Städtö
Bentschen, Tirschtiegel , Neutomischel sind bereits in
Begriff , ein Hilfskorps aufzustellen , das die deutschen
Truppen unterstützen soll. Andere Städte und Ortschaften
werden folgen . — Auf ' Grund von in Hohensalza g«
pflogenen Beratungen soll der Vormarsch der Polen ein«!
gestellt worden sein. —

n. Nach Mitteilung des Brombergsr
Vollzugsrates sind die Vereinbarungen von den Polen nicht
gehalten worden. Sofort nach Schluß der Verhandlungen,als^die Vertreter die Züge bestiegen hatten , sind Unruhen in

^ , ausgebrochen. Post, Magistrat und Polizei wurdendurch Polen besetzt, sind aber inzwischen von den deutschen
Vruypen wieder sreigemacht worden. In Strelno wird ge¬kämpft. Kruschivitzist durch die Polen erobert und besetzt.

Posen . Während der Verhandlung im Soldatenrat er¬
klärten der Oberpräsident v. Eisenhart-Rothe und der
Regierungspräsident den Ministern , daß sie zurücktretenwerden.

L> -don. Der Zusammentritt des Parlaments ist end¬gültig auf den 21. Januar festgesetzt worden.

2an . In der Frage der Erleichterung des
schwelen Loses mistrer Kriegsgefangenen haben Bemühungender Deutschen Waffenstillstandskommission endlich ein Än-
sangsergebms gebracht. Die Engländer haben versprochen,daß aus England iLllll schweroerwundete Deutsche zurück»gesandt werden sollen.

Frankreich und die Kunsrschähe Wilhelms III.
Cp -rci, g. Jan . Die Waffenstillstandökommission teilt

Mit: iee.ru,-chstschcrwitöwurde vor dem Verkauf der in den
Schlössen: z» Verlii , und Potsdam befindliche» KunfOinrka
gewarnt . Der deutsche Vx-Kaiscr habe von einer Händler»
gruppe ein Angebot für diese Kunstwerke erhalten , deren
Verkauf gegen Artikel HX dcö Waffcustillstaudc Vertragesverstoße.

Kümpfe zwischen Italienern und Serben.
Agram , 3. Jan . Amtlich wird gemeldet: Die Italiener

ubersielen am 31. Dezember früh die rein kroatische St -' dtKnim die sich außerhalb der Demarkationslinie befindet
800 Mamr serbischerBesatzung und die städtische Bürgern ede
leisteten Widerstand, bis die sugoslavischeAbteilung nach zwei-
stundigem Kampf vom serbischenMilitärkommando den Rück¬zugsbefehl erhielt.

Die Bolschewistengefahr.
Basel , 8. Jan . Der „Temps " schreibt, die Anwesenheit

bolschewistischerrussischerVertreter in Berlin und im übrigeaDeutschland vechmdere Frankreich an der Demobilisierung
lemes Heeres. Die Anwesenheit der Bolschewisten in DeutfiUland bedeute die Androhung eines neuen Krieges, den die
wollten deutschem Boden gegen die Entente anzettel»

Der Völkerbund gesichert.
Haag , 3. Jan . „Ev -ming Post " betont olle An -elkb- »

w esen darauf hin, daß das Zusammenkommen des Völker-»-"LÄL .L'-
Schleifung der Alandsbefestignnge ».

Kopenhagen, 3. Jan . Das Abkommen zwischenSchwede-,
und Finnin,w über die Schleifung der Alandsbefestigu .-m -
E ^ 0' Dezember in Kopenhagen unterzeichnet worbe »,
word « / " ^ ^ von Deutschland mituilterschrulc,«
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